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2025 – ein Jahr voller Herausforderungen

Kinder spüren, wenn sich etwas verändert – oft 
früher und intensiver als wir Erwachsenen. 2025 
wurde deutlich, wie stark die multiplen Krisen 
unserer Welt sie verunsichern. Sie merken, wenn 
zu Hause gespart werden muss. Sie erleben die 
Spaltung unserer Gesellschaft. Und sie machen 
sich Sorgen um die Kriege in der Welt und um den 
Klimawandel. 

Kein Wunder also, dass viele Kinder und Jugend-
liche pessimistisch auf die eigene Zukunft bli-
cken. Das hat Folgen: Viele glauben, dass es sich 
nicht lohnt, sich in der Schule anzustrengen oder 
sich gesellschaftlich zu engagieren. Sie ziehen 
sich stattdessen zurück. Doch genau das können 
wir uns als Gesellschaft nicht leisten. Wir dürfen 
nicht zulassen, dass die Bedürfnisse und Interes-
sen von Kindern und Jugendlichen unter die Räder 
geraten. Wir brauchen junge Menschen, die sich 
einbringen, die mitgestalten und die an unsere 
Demokratie glauben. 

Umso besorgniserregender ist es, dass ihre Anlie-
gen politisch wieder weniger Beachtung finden. 
Nach der Bundestagswahl sind wichtige Vorha-
ben für mehr Kinderrechte in den Hintergrund 
gerückt. So ist bislang kein Ersatz für die geschei-
terte Kindergrundsicherung geplant. Dabei stag-
niert die Kinderarmut weiter auf hohem Niveau. 
Die gestiegenen Lebenshaltungskosten und der 
angespannte Wohnungsmarkt setzen viele Fami-
lien weiter unter Druck. Die von der Bundesregie-
rung geplanten Sanktionen für Eltern, die ihren 
Verpflichtungen gegenüber dem Jobcenter nicht 
nachkommen, werden auch die Kinder treffen. 

Für uns als Deutsches Kinderhilfswerk ist daher 
klar: Kinderrechte müssen wieder stärker auf 
die politische Agenda gebracht werden. Mit dem 
Kinderrechte-Index 2025 zeigen wir auf, wo es 
Fortschritte gibt – und wo noch viel zu tun ist. 
Gleichzeitig machen wir sichtbar, was schon 
gut funktioniert. Zum Beispiel hat Hessen die 

Thomas Krüger 
Präsident

Holger Hofmann
Bundesgeschäftsführer

Kinder- und Jugendbeteiligung in der Landesver-
fassung festgeschrieben, was in den Kommunen 
bereits zu einem Umdenken führt. 

Denn Kinder und Jugendliche sind die Expert*innen 
für ihre Lebenswelt. Es ist wichtiger denn je, dass 
sie Selbstwirksamkeit erleben und dass sie Orte 
finden, wo sie sich treffen, austauschen und aus-
probieren können, auch außerhalb der Schule. Sie 
brauchen Vereine, Jugendarbeit und einen öffent-
lichen Raum, in dem sie sich wohlfühlen. Doch 
gerade hier wird immer mehr gespart und wich-
tige Angebote werden gestrichen.

Zu unserer Arbeit gehört auch, Familien und Kin-
der direkt zu unterstützen. Mit unserem Förder-
fonds helfen wir dort, wo es konkret nötig ist. 
Denn die Ungleichheit in unserer Gesellschaft  
ist weiterhin groß – aber jedes Kind verdient 
die gleichen Chancen. Daran wird das Deutsche 
Kinderhilfswerk auch in Zukunft immer wieder 
erinnern. 

Der Jahresbericht zeigt die vielen Bereiche, in 
denen sich unser Verein für die Belange von Kin-
dern und Jugendlichen einsetzt. 2025 konnten wir 
Projekte und Einzelfallhilfen für Kinder mit einer 
Rekordsumme von mehr als 4,3 Millionen Euro 
fördern. Im Namen der Kinder und Jugendlichen 
danken wir herzlich für diese Unterstützung und 
laden Sie ein, auf den nächsten Seiten mehr über 
unsere Arbeit zu erfahren – und was sie für junge 
Menschen bewirkt.

Viel Freude beim Lesen!

Wofür wir eintreten 
Mit Expertise, Leidenschaft und Professionalität 
treten wir mit unseren Mitgliedern, unserem Vor-
stand, mit den Beschäftigten und Partner*innen 
für unsere Mission ein: dass die Kinderrechte in 
Deutschland bekannt und aktiv gelebt werden.

Wir nehmen Kinder und Jugendliche ernst und 
sehen sie als Expert*innen für ihre eigenen 
Belange an, die an allen Entscheidungen betei-
ligt werden sollen, die ihr Leben und ihre Zukunft 
betreffen. Benachteiligte Kinder und die Überwin-
dung von Kinderarmut haben wir dabei besonders 
im Blick.

Unsere Mission
Um dieses Ziel zu erreichen, fördern wir bundes-
weit gezielt Projekte, an denen Kinder von Anfang 
bis Ende beteiligt sind. Ergänzend informieren wir 
umfangreich über Kinderrechte und qualifizieren 
Fachkräfte in verschiedenen Bereichen für ihre 
Arbeit mit Kindern. 

Mit unserer politischen Arbeit setzen wir uns für 
eine kindgerechte Politik in Deutschland ein und 
fordern von Entscheidungsträger*innen, Kin-
der und ihre Bedürfnisse konsequent mitzuden-
ken. In Bündnissen und Netzwerken schaffen 
wir Strukturen zur Stärkung und Umsetzung der 
Kinderrechte.

Deutschlandweit schaffen und etablieren wir 
Strukturen, die Kinderarmut entgegenwirken 
sowie die Beteiligung von Kindern und Jugend-
lichen ermöglichen und sichern. Darüber hinaus 
stärken wir Kinder und Jugendliche darin, sich bei 
allen sie betreffenden Anliegen einzubringen und 
für ihre Rechte einzustehen.

Unser Ziel ist eine Gesellschaft, in der die Inter-
essen von Kindern im Mittelpunkt stehen, sie in 
Politik und Gesellschaft verbindlich Gehör finden 
und alle Kinder faire Entwicklungs- und Teilhabe-
chancen haben.

Denn: Gelebte Kinderrechte sind Voraussetzung 
für eine funktionierende, sichere Demokratie. Und 
umgekehrt ist ein demokratischer Rechtsstaat 
Voraussetzung für ein gutes, gerechtes Aufwach-
sen von Kindern.

Worauf wir hinarbeiten:  
ein kindgerechtes Deutschland 
Das Deutsche Kinderhilfswerk setzt sich für die umfassende Umsetzung der  
Kinderrechte in Deutschland ein. Unser Ziel ist ein kindgerechtes Deutschland,  
in dem Kinder und Jugendliche als gleichwertige Mitglieder der Gesellschaft 
anerkannt werden.
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Kinderrechte-Index 2025 kinderrechtliche Entwick-
lungen in Deutschland auf und machte gleichzei-
tig Handlungsbedarfe deutlich. Mit dem Deutschen 
Kinder- und Jugendpreis konnten wir im Europa-
Park Rust erneut herausragende Kinder- und 
Jugendprojekte auszeichnen. 

Bedeutsam für die Bekanntmachung und vor allem 
kommunale Umsetzung von Kinderrechten ist 
seit Jahren auch der gemeinsam vom Deutschen 
Kinderhilfswerk und UNICEF Deutschland getra-
gene Verein Kinderfreundliche Kommunen, dessen 
Entwicklungen der Vorstand des Deutschen Kinder-
hilfswerkes aktiv begleitet. Immer mehr Kommu-
nen und Landkreise schließen sich dem Netzwerk 
und Programm an, um Kinderrechte in ihrer Region 
zu verwirklichen – von der Bekämpfung der Kinder-
armut bis zur Beteiligung von Kindern und Jugend-
lichen in Entscheidungsprozessen.

Eine positive Spendenbilanz 
Neben fachlichen Entwicklungen wird auch die 
wirtschaftliche Situation des Vereins vom Vor-
stand eng begleitet. Wir ziehen für 2025 erneut 
eine positive Bilanz. Wie in den Vorjahren wuch-
sen die Einnahmen aus Spenden und Zuwendun-
gen aus öffentlicher Hand. Dadurch konnten die 
Gehälter der Mitarbeitenden an die tariflichen 
Entwicklungen im öffentlichen Dienst angenähert 
werden. Zugleich achtet der Vorstand darauf, dass 
Zukunftsinvestitionen mit Bedacht getätigt wer-
den, um auch auf konjunkturelle Unsicherheiten 
vorbereitet zu sein. 

Als eine wachsende Organisation, die in immer 
mehr gesellschaftlichen Bereichen aktiv ist, hat 
das Deutsche Kinderhilfswerk 2025 sein Leitbild 
und die damit verbundene Öffentlichkeitsarbeit 
des Vereins weiterentwickelt. In einem gemein-
samen Prozess mit allen Mitarbeitenden wurde 
das Selbstverständnis geschärft und festgelegt, 
worauf sich die Arbeit des Vereins besonders 
konzentriert. 

Danke für Ihr Engagement
Der Vorstand dankt daher insbesondere allen 
Mitarbeitenden des Deutschen Kinderhilfswer-
kes für ihre Leidenschaft bei der Arbeit und ihren 
herausragenden Einsatz. Ein besonderer Dank 
gilt zudem unseren Mitgliedern, Spender*innen 
und Partner*innen. Ihr außerordentliches Engage-
ment und Ihr Vertrauen bestärken uns in unserem 
gemeinsamen Ziel, ein kindgerechtes Deutschland 
zu schaffen.

Wir als Vorstand begleiten die kinderrechtliche 
Arbeit des Vereins mit Fachexpertise, öffentlichen 
Auftritten und unseren Netzwerken. Unsere ehren-
amtlichen Vorstandsmitglieder kommen aus der 
Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Justiz, Kultur und 
Wissenschaft. 

Im vergangenen Jahr nahm die Demokratieskepsis 
oder sogar -feindlichkeit in unserer Gesellschaft 
spürbar zu, der politische Diskurs wurde verstärkt 
von rechtsextremen Positionen getrieben. Zudem 
wechselte mit der Bundestagswahl die Bundes-
regierung und damit die Grundrichtung in vielen 
für Kinder relevanten Politikbereichen. Vor diesem 
Hintergrund gilt es, die politische Strategie unse-
rer kinderrechtlichen Arbeit an veränderte Rah-
menbedingungen anzupassen und dabei neue 
Handlungsfelder zu erschließen – mit dem Ziel, 
das Deutsche Kinderhilfswerk auch künftig als 
schlagkräftigen Akteur im Sinne einer besseren 
Gesellschaft für Kinder aufzustellen. 

Schwerpunkte im vergangenen Jahr
Gerade in diesem Zusammenhang rückten politi-
sche Beteiligung und Demokratiebildung – ohne-
hin zwei unserer Kernthemen – nachhaltig in den 

Vordergrund unserer Arbeit. So konnten 

Kinderrechte fest im Blick

wir zum Beispiel zur Bundestagswahl mit einem 
Sonderfonds zahlreiche Projekte von Kindern und 
Jugendlichen unterstützen, bei denen sie sich aktiv 
mit aktuellen politischen Themen befassen – etwa 
durch Diskussionsveranstaltungen mit Abgeordne-
ten oder musikalischen Politik-Events. Das Deut-
sche Kinderhilfswerk plant seine Aktivitäten im 
Bereich politischer Partizipation noch weiter aus-
zubauen, etwa bei der Förderung von Kinder- und 
Jugendparlamenten. 

Ein zentrales Thema bleibt für uns darüber hinaus 
die Bekämpfung von Kinderarmut und Teilhabe 
sozial benachteiligter Kinder und Jugendlicher. In 
einem Modellprojekt befasst sich der Verein daher 
künftig mit Strategien und Praxisansätzen zur Prä-
vention von armutsbedingter Benachteiligung im 
ländlichen Raum. Die Situation von betroffenen 
Kindern und Familien soll gerade dort verbessert 
werden, wo die Strukturen zur Bekämpfung von 
Kinderarmut allgemein schlechter ausgebaut sind. 

Zudem setzen wir uns für eine kindgerechte Justiz 
in Deutschland ein. Kinderrechte müssen dringend 
in allen Strukturen und Verfahren des Justizwesens 
besser etabliert werden. Viel zu oft werden bei-
spielsweise in familiengerichtlichen Verfahren die 
Interessen der Kinder nicht ausreichend berück-
sichtigt. Das Deutsche Kinderhilfswerk verfolgt 
auch in diesem Sinne das Ziel, Kinderrechte ins 
Grundgesetz aufzunehmen, um ihre Umsetzung in 
diesem Bereich noch wirkungsvoller abzusichern. 

Kinderrechte in die Öffentlichkeit
Kinderrechte brauchen aber immer auch Aufmerk-
samkeit der gesamten Gesellschaft. Deshalb fand 
unter Beteiligung des Vorstandes 2025 wieder eine 
große Aktion zum Weltkindertag vor dem Branden-
burger Tor in Berlin statt. Außerdem konnten wir 
unser nunmehr achtes Kinderrechte-Pixi-Buch 
vorstellen, in diesem Jahr zum Thema Inklusion. 
Und nicht zuletzt zeigte die Veröffentlichung des 

Angesichts vielfältiger nationaler und internationaler Krisenlagen geraten die Be-
lange von Kindern politisch wie medial leicht in den Hintergrund. Doch Kinderrechte 
müssen gerade jetzt in allen Bereichen mitgedacht werden. Dafür erhebt das Deut-
sche Kinderhilfswerk die dringend benötigte Stimme. Der ehrenamtliche Vorstand 
zieht Bilanz für das Jahr 2025.

Unser ehrenamtlicher Vorstand 
•	 Präsident Thomas Krüger 

Präsident der Bundeszentrale 
für politische Bildung

•	 Vizepräsidentin Anne Lütkes 
Rechtsanwältin, ehem. Justiz
ministerin Schleswig-Holsteins 
und ehem. Regierungs
präsidentin in Düsseldorf

•	 Vizepräsidentin  
Nathalie Schulze-Oben  
Regierungsdirektorin 
Ministerium des Inneren 
Nordrhein-Westfalen

•	 Schatzmeister Haimo Liebich 
ehem. Stadtrat in München 

•	 Anja Siegesmund (kooptiert) 
Ministerin und Stellvertreterin 
des Ministerpräsidenten im 
Freistaat Thüringen a.D.

•	 Dr. Siegfried Barth 
Kindermedien experte und 
Professor für digitale Medien

•	 Harald Geywitz 
Repräsentant Telefónica 
Deutschland und Mitglied der 
12. Synode der EKD

•	 Katja Dörner 
Oberbürgermeisterin in Bonn 
(Bündnis 90/Die Grünen)

•	 Katja Mast MdB (SPD)

•	 Dr. Ottilie Klein MdB (CDU) 

•	 Matthias Seestern-Pauly  
MdB (FDP)

•	 Mustafa Akça (kooptiert)  
Leiter des Musikprojekts  
„Selam Opera!“ an der 
 Komischen Oper Berlin

Stand 2025
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Der Kinder- und Jugendbeirat des Deutschen 
Kinderhilfswerkes
Kinderrechte umsetzen bedeutet auch: Kinder  
nach ihrer Meinung zu fragen und sie einzu-
beziehen. Denn Kinder und Jugendliche sind 
Expert*innen für ihre Belange. Aus diesem Grund 
wird das Deutsche Kinderhilfswerk in seiner 
Arbeit von einem Kinder- und Jugendbeirat beglei-
tet. Dieser besteht aus zwölf engagierten jungen 
Menschen zwischen 12 und 17 Jahren aus ganz 
Deutschland. Sie tauschen sich regelmäßig mit 
den Mitarbeitenden des Deutschen Kinderhilfs-
werkes, mit der Geschäftsführung und auch mit 
dem Vorstand aus, beraten in der kinderrechtli-
chen Arbeit und betreuen eigene Projekte.

So hat der Kinder- und Jugendbeirat unter ande-
rem am Kinderrechte-Index 2025 mitgearbeitet 
und sichergestellt, dass die Erhebung kinder- und 
jugendgerecht ist. Darüber hinaus sitzen seine 
Mitglieder in der Jury für den Deutschen Kinder- 
und Jugendpreis des Deutschen Kinderhilfswer-
kes, stehen für Presseanfragen zur Verfügung 
und gehen, wann immer möglich, auch ins direkte 
Gespräch mit der Politik. 

Die Erfahrung zeigt: Kinder und Jugendliche 
haben an vielen Stellen einen unverstellten Blick 
auf mögliche Lösungen. Gerade wenn es um ihre 
eigenen Belange geht, können sie auf Punkte hin-
weisen, die von Erwachsenen leicht übersehen 
werden. 

 www.dkhw.de/kijubei
 

Der Beirat der Initiative Starke Kinder- und 
Jugendparlamente
Immer mehr Kommunen entscheiden sich, Mit-
bestimmungsmöglichkeiten für Kinder und 
Jugendliche einzurichten. So gibt es mittlerweile 
insgesamt 617 Jugendgemeinderäte, Jugendver-
tretungen oder Kinder- und Jugendparlamente in 
Deutschland.

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützt diese 
wichtige Arbeit. Dazu gehört, die Kommunen zu 
informieren, zu vernetzen und vor allem zu bera-
ten. So findet zum Beispiel monatlich eine digitale 
Sprechstunde statt, die sich an Vertreter*innen aus 
der Politik und engagierte Kinder und Jugendliche 
richtet. Zudem beraten vom Deutschen Kinderhilfs-
werk qualifizierte Kommunalberater*innen Kom-
munen beim Aufbau und der Weiterentwicklung 
von Kinder- und Jugendgremien. Diese Arbeit mit 
den Kommunen setzen wir im Rahmen der Initiative 
Starke Kinder- und Jugendparlamente um, die vom 
Bundesfamilienministerium gefördert wird.

Dabei ist klar: Auch die Initiative Starke Kinder- 
und Jugendparlamente wird von einem solchen 
Gremium unterstützt: dem Jugendbeirat. Dieser 
besteht aus bis zu 16 Mitgliedern zwischen 14 und 
22 Jahren, die aus kommunalen Gremien in ver-
schiedenen Bundesländern kommen. Sie berichten 
über die Lage vor Ort, prüfen, welche Maßnahmen 
sinnvoll sind und geben wichtige Impulse für neue 
Projektideen. 

 www.dkhw.de/beirat-stakijupa

Junge Stimmen gestalten mit – Kinder und 
Jugendliche prägen die Arbeit des Deutschen 
Kinderhilfswerkes   

Wenn Beteiligung auf offene Ohren trifft  

Die Perspektiven von Kindern und Jugendlichen fließen in alle Arbeitsbereiche 
des Deutschen Kinderhilfswerkes mit ein. Dazu berät uns der in der Satzung  
festgeschriebene Kinder- und Jugendbeirat. Aber nicht nur das: Er betreut auch 
eigene Projekte und betreibt im kleineren Rahmen sogar Lobbyarbeit. Darüber 
hinaus engagieren sich in der Initiative Starke Kinder- und Jugendparlamente 
Jugendliche in einem Projektbeirat. Wir stellen die beiden Gremien vor.

Die Kinder und Jugendlichen in unseren Beteiligungsgremien haben regelmäßig die 
Gelegenheit, ihre Perspektiven im politischen Dialog einzubringen. Das war auch 
2025 mehrfach der Fall – zum Beispiel im Gespräch mit Kommunalvertreter*innen 
oder sogar im Bundestagsausschuss.

17-Jährige als Sachverständige zu  
Mediennutzung im Bundestagsausschuss
Wer würde nicht gern mal den eigenen Standpunkt 
vor Abgeordneten im Bundestag erläutern? Genau 
dazu hatte die 17-jährige Anna-Lena Gelegenheit: 
Sie war gemeinsam mit anderen Jugendlichen von 
der Kinderkommission des Bundestags zu einem 
Fachgespräch eingeladen. Das Thema: „Kinder 
und ihre Rechte in der öffentlichen Kommuni-
kation“. Anna-Lena ist Mitglied im Kinder- und 
Jugendbeirat des Deutschen Kinderhilfswerkes 
und Expertin für Mediennutzung. Vor den Abge-
ordneten sprach sie sich gegen ein Verbot von 
sozialen Medien für Kinder und Jugendliche aus. 
Stattdessen müssten junge Menschen vor gewalt-
samen Inhalten geschützt werden. 

Kinder- und Jugendbeirat im Austausch mit  
Vorsitzendem der Kinderkommission
Im September 2025 kam der Kinder- und Jugend-
beirat des Deutschen Kinderhilfswerkes zu einem 
Gespräch mit dem Vorsitzenden der Kinderkom-
mission des Bundestags, Michael Hose (CDU), zu 
einem Gespräch zusammen. Dabei ging es um die 
Themen Kinder- und Jugendbeteiligung, um Medi-
enbildung, um die psychische Gesundheit junger 
Menschen und die Forderung, die Kinderrechte 
ins Grundgesetz aufzunehmen. Die Kinder und 
Jugendlichen stellten dabei fest, dass sie und Herr 
Hose sich in vielen Punkten einig waren.

Doch es gab auch Diskussionen, in denen die 
unterschiedlichen Perspektiven aufeinandertra-
fen, beispielsweise zu der Frage, ob Handy-Ver-
bote an Schulen sinnvoll sind. Am Ende waren alle 
Beteiligten sehr zufrieden mit dem Gespräch. Das 
Fazit des Kinder- und Jugendbeirats: Wenn Kinder 
und Jugendliche auch künftig in Beteiligungspro-
zesse eingebunden werden, kann viel Gutes in der 
Politik passieren.

Einladung zum Fest des Bundespräsidenten 
Auf dem Bürgerfest des Bundespräsidenten 
machten Mitglieder des Jugendbeirats der Initi-
ative Starke Kinder- und Jugendparlamente auf 
die Beteiligungsgremien in den Kommunen auf-
merksam. Am Stand des Deutschen Kinderhilfs-
werkes präsentierten sie unter anderem ein 
selbst entwickeltes Quiz zu Kinderrechten und 
Beteiligungsmöglichkeiten von Kindern und 
Jugendlichen – und kamen dabei mit zahlreichen 
Kommunalvertreter*innen ins Gespräch!
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Diese Zahlen geben einen Einblick der etwas anderen Art in unsere Arbeit im Jahr 2025 
und zeigen, wie vielfältig unsere kinderrechtliche Arbeit ist. 

Zahlen, die Kinder stärken	 1.407Schulranzen stellte das 
Deutsche Kinderhilfswerk angehenden 
Erstklässler*innen zur Verfügung.

102.623 kostenfreie 
Kinderrechte-Materialien wurden 
über unseren Online-Shop bestellt.

Mehr als  270.000 Euro an 
Spenden kamen bei der Aktion Weih-
nachtswunder von Radio Bremen und dem 
Deutschen Kinderhilfswerk zusammen.

Insgesamt 5.834 Kinder besuchten 
insgesamt eine unserer 16 Kinderrechte-
Schulen oder eine unserer 9 Kitas für 
Kinderrechte.

6.663 Kinder konnten wir 
auf Ferienfahrt schicken – für viele 
die erste Reise in ihrem Leben.

3.632.140 Mal wurden 
unsere Beiträge auf Facebook, Instagram, 
LinkedIn und YouTube aufgerufen.

Mit 586 Kinder- und 
Jugendprojekten förderten 
wir 103.996 junge Menschen 
deutschlandweit.

Mit mehr als 3.900.000 Euro 
förderten wir Projekte und Maßnahmen  
in ganz Deutschland zugunsten von Kindern  
und Jugendlichen.

2.855 Artikel und Videos
veröffentlichten Kinder auf  unserer 
Internetseite  kindersache.de.

Mit über 400.000 Euro 
unterstützten wir Kinder und 
Familien in Notsituationen.

Über 1.000 Wünsche und 
Forderungen schickten uns junge 
Menschen für unser „Haus der 
Kinderrechte“ zum Weltkindertag.

In 10 Kommunen wurde unser 
Kinderrechtepfad 2025 feierlich eingeweiht. 
Bundesweit kann man damit in 30 
Kommunen Kinderrechte niedrigschwellig 
bei einem Spaziergang erleben.

771 Personen haben wir mit 
unseren Weiterbildungsmaßnahmen 
und Workshops rund ums Thema 
Kinderrechte qualifiziert.

Mit mehr als 1,2 Millionen Euro 
förderten wir über die Initiative „Zukunft 
Mitgemacht“ Schulen mit Maker Spaces und 
dem Bildungsprogramm GemüseAckerdemie.

Bereits nach 3 Wochen waren alle Mittel 
unseres mit 125.000 Euro ausgestatteten 
Sonderfonds „U18 – Kinder- und Jugend-
beteiligung zur Bundestagswahl 2025“  
wegen der großen Nachfrage vergeben.
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Kinderrechte sichtbar machen 

Mission Kinderrechte: Mit ganz unterschiedlichen Aktivitäten haben wir  
Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit unseren Botschaften und Angeboten 
erreicht. Einige Highlights haben wir hier zusammengestellt.

kinderrechte.de – Das Praxisportal für Fachkräfte
Praxisnahe Informationen, Projektideen und Wissen rund um 
die Kinderrechte: Das alles und noch viel mehr bietet unser 
neues Praxisportal kinderrechte.de, das im November 2025 
online ging. Das Ziel dabei ist, Fachkräfte aus Kita, Schule, 
Kinder- und Jugendhilfe, Verwaltung und Justiz dabei zu unter-
stützen, die Rechte der Kinder stärker in ihren Arbeitsfeldern 
zu integrieren und ihnen notwendiges Rüstzeug mitzulie-
fern. Eine Methodendatenbank, zahlreiche Materialien, eine 
Expert*innendatenbank, Fort- und Weiterbildungsmöglichkei-
ten und weitere Informationen stehen dafür zur Verfügung.

 www.kinderrechte.de 

Persönliche Einladung zum Bürgerfest des  
Bundespräsidenten
Im September lud Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier zum zweitägigen Bürgerfest in 
seinen Berliner Amtssitz ein und würdigte dort 
zivilgesellschaftliches Engagement mit einer 
persönlichen Einladung – auch das Deutsche 
Kinderhilfswerk. Wir folgten der Einladung gern 
und präsentierten an unserem Stand ein Kinder-
rechte-Quiz für Kinder und Erwachsene, um mit 
den Gästen ins Gespräch zu kommen und über 
unsere Angebote zu informieren.  

25 Kilometer für die Kinderrechte
Den Staffelstab hochhalten für die Kinderrechte: 
Darum ging es uns beim 5x5-Staffellauf im Berli-
ner Tiergarten im Juni. Ein fünfköpfiges Team des 
Deutschen Kinderhilfswerkes nahm an dem großen 
Lauf event teil und absolvierte dafür den insgesamt 
25 Kilometer langen Kurs. Um die nächste Person 
auf die Strecke schicken zu können, musste zuerst 
der Staffelstab übergeben werden – gar nicht so 
leicht inmitten von hunderten Läufer*innen. Doch 
die sportliche Herausforderung gelang – wäh-
rend wir gleichzeitig unsere auf dem Staffelstab 
gedruckte Botschaft verbreiten konnten.

Superheld*innen auf dem Kinderkarneval der Kulturen
Beim Berliner Kinderkarneval der Kulturen im Juni 2025 war besonders  
der Stand des Deutschen Kinderhilfswerkes beliebt: Hier wurde gespielt, 
gebastelt und gequizzt und Kinder sowie Erwachsene gestalteten Super
held*innenmasken und Demoschilder für ihre eigenen Anliegen. Ziel des  
Kinderkarnevals war es auch, ein klares Zeichen gegen die Unterfinan - 
zierung der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu setzen.

Neuer Online-Shop: Kinderrechte zum Bestellen
Wir haben umgebaut: Im rundum erneuerten 
Online-Shop des Deutschen Kinderhilfswerkes fin-
den Fachkräfte, Eltern, Kinder und alle, die sich für 
Kinderrechte interessieren, eine große Auswahl an 
Materialien. Diese können kostenfrei gegen Über-
nahme der Versandkosten bestellt oder direkt her-
untergeladen werden. 

 shop.dkhw.de

Sport-Challenge für Kinderrechte
Sport treiben und dabei Gutes tun? Mit unse-
rer 2025 gestarteten Sport-Challenge für Kinder-
rechte kann man seine eigene Spendenaktion 
online starten – ob für einen Halbmarathon,  
ein Radrennen oder eine andere persönliche 
Herausforderung – und damit Geld für wichtige  
Kinder- und Jugendprojekte sammeln. Das  
Deutsche Kinderhilfswerk unterstützt Teilneh-
mende unter anderem mit Fotomaterial für  
Social Media, einem T-Shirt und durch Bekannt-
machung seiner  Spenden-Challenges.

Aktion Weihnachtswunder
„Jeder Musikwunsch hilft!“ – unter diesem Motto fand im Dezember  
2025 zum zweiten Mal die Aktion Weihnachtswunder von Radio 
Bremen und dem Deutschen Kinderhilfswerk statt. Direkt vom 
Bremer Weihnachtsmarkt wurde live gesendet und rund um die 
Uhr wurden Musikwünsche erfüllt. Jeder Wunsch war mit einer 
Spende verbunden, die Projekten in der Region zugutekommt. So 
kamen über 250.000 Euro zusammen – ein neuer Rekord! Viele 
Unterstützer*innen kamen auch persönlich vorbei und spendeten 
direkt vor Ort. 

„Haus der Kinderrechte“ vor dem Brandenburger Tor
Zum Weltkindertag 2025 setzten das Deutsche Kinder-
hilfswerk und UNICEF Deutschland gemeinsam erneut 
ein starkes Zeichen: Auf dem Pariser Platz in Berlin 
präsentierten Kinder und Jugendliche in Anwesenheit 
von Dr. Petra Bahr, Staatssekretärin bei der Bundes-
ministerin für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend das „Haus der Kinderrechte“. Passend zum 
Weltkindertagsmotto 2025 „Kinderrechte – Bausteine 
für Demokratie!“ entstand ein buntes Bauwerk aus 
über 1.000 deutschlandweit eingesendeten Wünschen 
und Forderungen junger Menschen. Das kreative Dach 
gestaltete eine Berliner Schulklasse in einem Workshop 
– als Symbol für eine kinderfreundliche Welt. 

Jahresbericht 2025 • Deutsches Kinderhilfswerk e.V.    13

Highlights 2025Highlights 2025



Erreichte Kinder und  
Jugendliche über  

Projektförderungen: 

103.996 
Fördersumme gesamt:  

3.947.073 €

Ob Graffiti-Workshop, ein selbst produzierter Märchenfilm in Gebärdensprache oder 
ein Kinderrechte-Mobil auf Spielplätzen: Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützt 
jedes Jahr deutschlandweit hunderte Projekte, die Kinder stark machen und ihnen 
ermöglichen, ihre Lebenswelt mitzugestalten.

Projekte, die Kinder stark machen

Geförderte Projekte 

Erreichte Kinder und  
Jugendliche durch  

Einzelfallhilfe:

1.682
Fördersumme gesamt:

406.735 €

Schleswig-Holstein
27 Projekte
144.661 € 

87 Einzelfallhilfen
20.080 € 

Hamburg
24 Projekte
158.850 € 

91 Einzelfallhilfen
21.144 € 

Bremen
43 Projekte
321.274 €

95 Einzelfallhilfen 
22.800 €

Bundesweit
+ �50.000 € für den Verein 

Kinderfreundliche  
Kommunen

Bundesweit 
+ �385.000 € Acker e.V. für das  

Projekt GemüseAckerdemie  
(20 Schulen)

+ 130.000 € WirfürSchule

Nordrhein-Westfalen
74 Projekte
368.339 € 

89 Einzelfallhilfen
21.950 €

Rheinland-Pfalz
15 Projekte
 103.732 € 

94 Einzelfallhilfen
23.600 €

Hessen
21 Projekte
161.477 € 

64 Einzelfallhilfen
15.070 €

Thüringen
18 Projekte

88.647 € 
98 Einzelfallhilfen

24.500 €

Baden-Württemberg
79 Projekte
  469.514 €  

  144 Einzelfallhilfen
 36.145 €

Bayern
43 Projekte
 239.435 € 

 11 Einzelfallhilfen
2.750 €

Sachsen
43 Projekte
259.159 € 

4 Einzelfallhilfen
1.005 €

Brandenburg
38 Projekte
224.927 € 

50 Einzelfallhilfen
12.500 € 

Berlin
52 Projekte
300.221 € 

315 Einzelfallhilfen
77.826 € 

Mecklenburg-Vorpommern
19 Projekte
127.194 € 

214 Einzelfallhilfen
53.200 €

Sachsen-Anhalt
13 Projekte

80.558 € 
98 Einzelfallhilfen

19.235 €

Saarland
4 Projekte
23.685 €

Niedersachsen
51 Projekte
310.400 € 

 224 Einzelfallhilfen
54.930 € 

Dargestellt sind in dieser Karte die Projekte, die 2025 eine Förderzusage erhalten haben.

 www.dkhw.de/foerderprojekte 

Mit einer Rekordsumme von knapp 4 Millionen 
Euro förderten wir im vergangenen Jahr 586 Kin-
der- und Jugendprojekte. Unsere unterschied-
lichen Förderfonds trugen auch 2025 dazu bei, 
die verfügbaren Mittel gezielt und ausgewogen 
auf verschiedene Bedarfsschwerpunkte zu vertei-
len. Eins haben alle Förderungen gemeinsam: Für 
eine Projektförderung des Deutschen Kinderhilfs-
werkes müssen die Kinder und Jugendlichen von 
Anfang bis Ende aktiv beteiligt werden.

Themenfonds
Ein fester Bestandteil unserer Förderung sind Pro-
jekte zu unseren Kernthemen Beteiligung, Spiel 
und Bewegung, Medienkompetenz sowie Kinder-
kultur. Die Projekte aus diesen Themenfonds wer-
den aus Spendenmitteln gefördert. Einen Einblick 
in unsere inhaltliche Arbeit in diesen Bereichen 
sowie beispielhafte Förderprojekte finden Sie auf 
den Seiten 20–29.

Länderfonds
Um die Kinderrechte in ganz Deutschland bekann-
ter zu machen und ihre Umsetzung voranzutrei-
ben, legen wir in Kooperation mit verschiedenen 
Bundesländern die sogenannten Länderfonds auf. 
Aus diesen werden Kinder- und Jugendprojekte in 
der Region gefördert. Im Jahr 2025 kooperierten 
wir mit acht Bundesländern. 

Sonderfonds
Mit unseren Sonderfonds unterstützen wir vor 
allem Projekte zu aktuellen Themen und können 
so schnell auf gesellschaftliche Veränderungen 
reagieren. So förderten wir mit dem Sonderfonds 
U18 vor der Bundestagswahl 2025 Ideen und Pro-
jekte junger Menschen, da ihre Perspektiven und 
Bedürfnisse im Wahlkampf häufig übersehen wur-
den. Dafür stellte das Deutsche Kinderhilfswerk 
insgesamt 125.000 Euro zur Verfügung. Über-
wältigend viele Projektanträge von Kindern und 
Jugendlichen, aber auch von Vereinen und öffentli-
chen Trägern gingen innerhalb kurzer Zeit bei uns 
ein, sodass alle Mittel bereits nach drei Wochen 
ausgeschöpft waren.  

Einen weiteren Schwerpunkt bildete 2025 die 
Förderung durch die Initiative „Zukunft Mitge-
macht“: Bundesweit konnten sich Schulen für die 
Förderung interdisziplinärer Experimentierräume, 
sogenannter Maker Spaces, oder für das Bildungs-
programm GemüseAckerdemie bewerben. 

Kindernothilfefonds
Über den Kindernothilfefonds leisten wir schnelle 
und unbürokratische Einzelfallhilfe für Kinder und 
Familien in schwierigen Lebenslagen – etwa dann, 
wenn ein Kinderbett, warme Kleidung oder not-
wendige Schulsachen fehlen.
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REFLEXIONSHEFT  
Unser Weg zur Kinderrechte-Kita
Das im Programm Kinderrechte-
Landschaften entwickelte Heft rich-
tet sich an pädagogische Fachkräfte 
in Kitas und begleitet sie auf dem 
Weg zu einer Kinderrechte-Kita. Über 
drei Monate unterstützt es bei Refle-
xion und kleinen Praxisaufgaben und 
regt dazu an, Kinderrechte im Team 
zu thematisieren.  

LERNVIDEOS Kinderrechtebasierte Demokratie-
bildung in der Ausbildung von Erzieher*innen 
Ergänzend zu dem von uns erstellten Seminar-
konzept „Kinderrechtebasierte Demokratiebil-
dung“ wurden zwei Lehrvideos entwickelt. Sie 
unterstützen Fachschulen bei der Ausbildung päd-
agogischer Fachkräfte und zeigen anhand der The-
men „Essen“ und 
„Heterogenität“, 
wie Demokratiebil-
dung und Kinder-
rechte praxisnah im 
Kita- und Schulall-
tag umgesetzt wer-
den können.

RECHTSGUTACHTEN 
Künstliche Intelligenz und Kinderrechte
Zwei neue Rechtsgutachten befassen sich mit 
künstlicher Intelligenz (KI): Das erste prüft, wie die 
EU-KI-Verordnung Kinderrechte berücksichtigt und 
zeigt Verbesserungsan-
sätze auf. Das zweite 
analysiert Chancen und 
Risiken biometrischer 
Daten von Kin dern und 
stellt politische und 
praktische Wege für 
eine kinderrechtskon-
forme Nutzung dar.

PIXI-BUCH  
Alle machen mit! 
Die Pixi-Buchreihe des 
Deutschen Kinderhilfswer-
kes vermittelt Kita-Kindern 
spielerisch ihre Rechte im 
Alltag. Das mittlerweile 
achte Buch dieser Reihe 

behandelt das Recht auf Inklusion. Das dazugehö-
rige Begleitheft unterstützt Fachkräfte dabei, die 
Kinderrechte mit kleinen Projekten im Kita-Alltag 
zu thematisieren. Erstmals entstand in Koopera-
tion mit dem Carlsen Verlag auch ein animierter 
Filmclip der Pixi-Geschichte. 

MALBUCH 
Kinder können das!
Kinder von vier bis acht Jahren 
lernen mit dem Malbuch spiele-
risch ihre Rechte kennen und 
werden zum Mitmachen ange-
regt. Ausmal- und Suchaufgaben 
fördern Gespräche über Vielfalt, 
Inklusion, Umwelt und Mitbe-
stimmung. Das Malbuch eignet 
sich für zu Hause sowie für Kitas, 
Schulen und andere pädagogi-
sche Einrichtungen.  

Wir tragen Kinderrechte in die Welt

Das Deutsche Kinderhilfswerk informiert über Kinderrechte und fördert deren Umsetzung.  
Dafür entwickeln wir eine Vielzahl unterschiedlicher Materialien – für Kinder und Jugendliche 
ebenso wie für Fachkräfte aus der Kinder- und Jugendarbeit, Verwaltung, Justiz und Wissen-
schaft, für Eltern und alle allgemein Interessierten. Hier präsentieren wir eine Auswahl.

Infoshop 

Diese und viele weitere Kinderrechte
materialien finden Sie in unserem Shop 
unter: shop.dkhw.de

Die meisten Publikationen können Sie 
kostenfrei gegen Porto bestellen oder  
online herunterladen.

1

Unser Weg zur 
Kinderrechte-Kita
Reflexionsheft für 
pädagogische Fachkräfte und Teams
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Kinderrechte betreffen sämtliche Lebensbereiche: 
Wie gut ist die Versorgung mit Kinderärzt*innen? 
Welche Mitbestimmungsmöglichkeiten gibt es für 
junge Menschen? Wie gut funktioniert das System, 
wenn Kinder Schutz brauchen? 

Um Fragen wie diese zu beantworten, sam-
melt das Deutsche Kinderhilfswerk Daten, 
wertet diese umfangreich aus und zeigt, in wel-
chen Bereichen Fortschritte erzielt werden und 
wo nachgebessert werden muss. Ein wichti-
ger Baustein dabei: unser 2025 erschienener 
Kinderrechte-Index. Die umfangreiche Studie 
untersucht, inwiefern die UN-Kinderrechtskon-
vention in allen sechzehn Bundesländern umge-
setzt wird – und stieß auf ein großes öffentliches 
Interesse. 

Kinderrechte-Index zeigt Nachholbedarf – und 
positive Entwicklungen
Für den Kinderrechte-Index wertete das Deutsche 
Kinderhilfswerk sechs Kinderrechte anhand von 
101 Indikatoren umfangreich aus. Ein wesentli-
ches Ergebnis: Noch immer ist der Wohnort ent-
scheidend dafür, wie gut ein Kind in Deutschland 
seine Rechte wahrnehmen kann. Damit ist der Kin-
derrechte-Index ein Instrument insbesondere für 
Landesregierungen, die Stärken und Schwächen 
ihrer Kinder- und Jugendpolitik zu überprüfen und 
diese gezielt zu verbessern. 

Anhand der positiven Beispiele zeigt der Index 
aber auch, was die Bundesländer besser machen 

können und dass die Umsetzung der Kinderrechte 
nicht allein eine Frage der finanziellen Ressourcen 
ist. Zudem konnten einige Fortschritte seit der Ver-
öffentlichung des ersten Kinderrechte-Index 2019 
verzeichnet werden: In einigen Bundesländer wur-
den etwa die Beteiligungsrechte für Kinder und 
Jugendliche gesetzlich gestärkt und Programme 
gegen Kinderarmut gestartet.

 www.dkhw.de/kinderrechte-index 

Monitoringpanel Kinderrechte
Mit dem Monitoringpanel Kinderrechte überprüfen  
wir ebenfalls, wie die Kinderrechte in Deutsch-
land umgesetzt werden. Unsere Auswertung der 
Daten wird künftig übersichtlich und verständ-
lich auf der Webseite kinderrechte-monitor.de 
dargestellt. So sollen Politik und Gesellschaft 
für notwendige Veränderungen sensibilisiert 
werden. 

Im Jahr 2025 haben wir uns mit den Bereichen 
Gesundheit und Bildung beschäftigt und die 
verfügbaren Daten zusammengestellt sowie 
Datenlücken sichtbar gemacht. Weitere Rechts-
bereiche sind geplant, sodass nach und nach 
ein umfangreiches Monitoring der Kinderrechte 
entsteht. Das Monitoringpanel Kinderrechte ist 
ein gemeinsames Projekt des Deutschen Kinder-
hilfswerkes, des Deutschen Instituts für Men-
schenrechte, des Deutschen Jugendinstituts und 
UNICEF Deutschland und wird vom Bundesfamili-
enministerium gefördert.

Kinderrechte auf dem Prüfstand
Wie steht es um die Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention in Deutschland? 
Unser 2025 erschienener Kinderrechte-Index geht genau dieser Frage nach und 
vergleicht, wie weit die Kinderrechte in den einzelnen Bundesländern bislang 
umgesetzt werden. Denn nur so können Handlungsbedarfe in Sachen Kinderrech-
te sichtbar gemacht und gezielt verbessert werden. Die Studie ist eingebettet in 
eine Gesamtstrategie zu einem zivilgesellschaftlichen Kinderrechte-Monitoring, 
das das Deutsche Kinderhilfswerk mit weiteren Partnern im kinderrechtlichen 
Themenfeld verfolgt. 
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„
 Mit unserem 

Kindernothilfefonds schaffen 
wir die Grundlagen, die jedes 
Kind braucht: ein eigenes Bett für 

einen gesunden Schlaf, eine 
warme Mahlzeit für die Kraft im 

Alltag und einen Schreibtisch 
für die Träume von 

morgen.“
Chancen verbessern für Kinder in Armut

Direkte Hilfe für benachteiligte Kinder
Manchmal fehlt es am Einfachsten: warmer Klei-
dung, einem Kinderbett oder einem Kinderfahr-
rad. Mit dem Kindernothilfefonds unterstützten 
wir im vergangenen Jahr 1.682 benachteiligte 
Familien direkt bei der Ausstattung ihrer Kin-
der. Zudem konnten wir gezielt junge Talente 
fördern, indem wir beispielsweise den Musikun-
terricht oder das Sporttraining finanzierten oder 
für junge Sportler*innen die Wettkampfgebühren 
übernahmen.

 www.dkhw.de/kindernothilfefonds

 
Ein Schulranzen für einen guten Schulstart

Jedes Kind hat das Recht auf Bildung und eine 
faire Chance – unabhängig vom Elternhaus. Mitt-
lerweile können sich jedoch viele Familien zur 
Einschulung nicht einmal mehr den Schulranzen 
leisten. Das Deutsche Kinderhilfswerk stellte des-
halb im vergangenen Jahr Schulranzen im Wert 
von ca. 352.000 Euro zur Verfügung. Darin waren 
bereits gefüllte Federmäppchen, ein Turnbeu-
tel und Hefte enthalten. 1.407 finanziell benach-
teiligte Kinder konnten mit den neuen Ranzen 
selbstbewusst ins Schulleben starten. Die jährli-
che Aktion sorgte nicht nur für viel Freude bei den 
Kindern. Sie unterstreicht auch unsere Forderun-
gen nach einem chancengerechten Bildungsstart 
für alle.

 www.dkhw.de/schulranzen-aktion 

Gesund Kochen lernen 
Wie ernähre ich mich gesund? Wie kann ich 
Gemüse lecker zubereiten? Im Jahr 2025 för-
derte das Deutsche Kinderhilfswerk mit insge-
samt 150.640 Euro Projekte rund um die gesunde 
Ernährung. Insgesamt 4.318 Kinder konnten 
dadurch viele neue Erfahrungen sammeln. In 
den geförderten Angeboten werden den Kindern 
grundlegende Kenntnisse über gesunde Ernäh-
rung vermittelt. Zugleich erleben sie ganz prak-
tisch, wie viel Spaß es macht, gemeinsam zu 
schnippeln und zu kochen. Die Kinder helfen auch 
beim Anbau von Gemüse oder kaufen die unverar-
beiteten Lebensmittel selbst ein. Viele von ihnen 
erfahren in den Projekten zum ersten Mal, wie 
man ein gesundes Gericht zubereitet. Dieses Wis-
sen nehmen sie mit nach Hause, wo es der ganzen 
Familie zugutekommt.

 www.dkhw.de/gesunde-ernaehrung

 NORDRHEIN-WESTFALEN

Ausbildung zum Ranger 
Durch die Schluchten der Rur, in die Moore der 
Hohen Venn und in die Narzissen-Täler der Eifel 
– bei mehrtägigen Workshops des Vereins BIENE 
e.V. erlebten sozial benachteiligte Kinder und 
Kinder mit Einschränkungen die Natur und lern-
ten zugleich viel über die Tiere und Pflanzen ihrer 
Umgebung. Wo wachsen Pilze und Kräuter? Von 
wem stammen die Fährten und Spuren im Boden? 
Welche Insekten, Vögel und Säugetiere leben hier? 
Am Ende der vom Naturmuseum „Lernort Natur“ 
aus Monschau in der Eifel veranstalteten Work-
shops erhielten die Kinder eine Urkunde. In den 
Herbst- sowie Osterferien ging es für die Gruppe 
zudem für jeweils eine Woche ins „Natur bewegt 
dich“-Camp, wo die Kinder in Blockhütten über-
nachteten. Neben Exkursionen in die Natur übten 
sie spielerisch soziale Kompetenzen.  

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte 
dieses Projekt mit 4.570 Euro.

 SAARLAND

Ein sicherer Ort zum Ankommen
Familien mit Fluchthintergrund haben oft trauma-
tische Situationen erlebt. In Deutschland leben 
sie dann zurückgezogen und unsicher. Sie sind 
zwar im Land, kommen aber nicht wirklich an. 
Der Verein Schäfchenfreunde Wiesental Dudweiler 
bietet Kindern und ihren Eltern einen sicheren Ort 
und die Möglichkeit, aus diesem sicheren Hafen 
heraus neue Beziehungen zu knüpfen und neue 
Wege zu erkunden. Im Spielkreis lernen sich alle 
mit ihren unterschiedlichen Kulturen kennen, wer-
den kreativ, erkunden die Umgebung und machen 
neue Erfahrungen. Alle Angebote werden nicht für, 
sondern gemeinsam mit den Kindern und Eltern 
entwickelt. Eigene Fähigkeiten werden einge-
bracht und es wird vorsichtig Neuland erkundet.  
All das stärkt den Mut und die Zuversicht bei Kin-
dern und Eltern. Außerdem: Der Verein bietet den 
Familien Hilfe bei Alltagsproblemen an. 

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte 
dieses Projekt mit 5.000 Euro.
 

Projekte für geflüchtete Kinder
Ankommen in Deutschland – für Kinder mit Flucht
erfahrung ist das oft keine leichte Aufgabe. Das 
Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte 2025 mit 
insgesamt 149.049 Euro Projekte, die sich vor 
allem an Kinder aus Geflüchtetenunterkünften 
richten: darunter Spiel- und Sportnachmittage, 
kreatives Gestalten oder auch Erkundungstou-
ren durch die neue Umgebung. 1.655 Kindern 
wurden damit schöne Momente mit Gleichaltri-
gen und eine Auszeit von ihrem schwierigen All-
tag ermöglicht. In kooperativen Projekten konnten 
sie andere Kinder kennenlernen und sich mit der 
deutschen Sprache vertraut machen.  

 www.dkhw.de/flucht-und-migration

Ferien für alle Kinder
Was für viele selbstverständlich klingt, ist für Kin-
der aus schwierigen finanziellen Verhältnissen 
häufig undenkbar: Urlaub zu machen und dem 
alltäglichen Stress zu entfliehen. Gerade für Kin-
der, die einen belastenden Alltag haben, ist es 
immens wichtig, auf einer Ferienfahrt einfach mal 
Kind sein zu können und sich zu erholen. Im Jahr 
2025 förderte das Deutsche Kinderhilfswerk mit 
154.084 Euro bundesweit 38 Ferienprojekte. Ins-
gesamt 6.663 Kinder schickten wir in ihr oftmals 
erstes Ferienlager. Hier konnten sie neue Freund-
schaften knüpfen, ihr Selbstbewusstsein stärken 
und Natur erleben. Denn: Erholung darf kein Pri-
vileg des Geldbeutels sein.

 www.dkhw.de/erholung 

Claudia Keul 

Referentin Kindernothilfe

Beispiele  
unserer Projekt- 

förderung

3,4 Millionen Kinder in Deutschland sind laut Statistischem Bundesamt von Armut 
oder sozialer Ausgrenzung bedroht. Das bedeutet: Fast jedes vierte Kind lebt hier-
zulande mindestens an der Armutsgrenze. Kinder, die in Armut aufwachsen, sind in 
vieler Hinsicht benachteiligt und haben nicht die gleichen Chancen wie andere Kinder, 
sich zu entwickeln. Das Deutsche Kinderhilfswerk finanziert deshalb Angebote, die 
sich Familien in schwierigen finanziellen Situationen sonst nicht leisten können.
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Mit insgesamt 606.669 Euro ermög-
lichte das Deutsche Kinderhilfs-

werk im vergangenen Jahr 
bundesweit 172 Beteiligungs-

projekte. Etwa 24.160 Kinder 
und Jugendliche machten 

dabei die wichtige Erfah-
rung, mitreden und mit-
wirken zu können. Ein Teil 
der Fördersumme kam aus 

den Bundesländern, mit 
denen wir bei zahlreichen 

Projekten kooperieren: Ham-
burg, Niedersachsen, Schleswig-

Holstein, Brandenburg, Thüringen 
und das Saarland.

Auszeichnung für engagierte junge Menschen
Kinder und Jugendliche würdigen und Betei-
ligung sichtbar machen: Das ist das Ziel des 
Deutschen Kinder- und Jugendpreises, den das 
Deutsche Kinderhilfswerk jedes Jahr bei einer 
feierlichen Preisverleihung im Europa-Park in 
Rust vergibt. Er ist mit insgesamt 30.000 Euro 
die höchstdotierte Auszeichnung für Kinder- und 
Jugendbeteiligung. Im vergangenen Jahr ging 
der Preis in der Kategorie Politisches Engage-
ment an das Projekt „Klima schützen mit Zahlen“ 
aus Köln, bei dem Schüler*innen aus eigener 
Initiative eine Ausstellung zum Klimaschutz 
organisierten. In der Kategorie Solidarisches Mit-
einander gewann das Projekt „Mental Health“ der 
Bezirksschüler*innenvertretung Köln, die präven-
tive Workshops zu psychischer Gesundheit an 

Schulen organisiert. Das Berliner Projekt „Coole 
Kids Rap - Mach Mit: Umweltsong und DIY-Tutorials 
für den Umweltschutz“ wurde für seine Internet-
videos in der Kategorie Kinder- und Jugendkultur 
ausgezeichnet. 

 www.dkhw.de/dkjp

Starke Kinder- und Jugendparlamente
Mit unserer Servicestelle Starke Kinder- und 
Jugendparlamente unterstützen wir darüber hin-
aus kommunale Beteiligungsgremien für junge 
Menschen. Wir sind einerseits für die beteilig-
ten Kinder und Jugendlichen da, aber auch für die 
Kommunen und die Fachkräfte vor Ort, die diese 
Gremien begleiten. Neben unseren vielfältigen 
Informationsmöglichkeiten bieten wir sowohl 
individuelle Beratung als auch eine monatliche 
Sprechstunde online und haben diese Angebote 
im vergangenen Jahr noch einmal ausgebaut. 
Außerdem haben wir auf dem Deutschen Kin-
der- und Jugendhilfetag gemeinsam mit unserem 
Jugendbeirat einen Workshop angeboten. Und 
selbstverständlich arbeiten wir permanent daran, 
dass das Thema Beteiligung mehr öffentliche Auf-
merksamkeit erhält. Im Jahr 2025 waren wir dazu 
unter anderem mit Infoständen bei den JugendPo-
litikTagen, beim Tag der Offenen Tür im Bundes-
familienministerium sowie beim Bürgerfest des 
Bundespräsidenten präsent.

 www.dkhw.de/beirat-stakijupa

Beteiligung ist ein Kinderrecht –  
und eine demokratische Erfahrung

Sebastian Schiller 

Referent für Kinder- und Jugend-

beteiligung / Landespolitik

„
 Kinder- und 

Jugendbeteiligung 
stärkt Demokratie: Wir 

schaffen Voraussetzungen für 
echte Mitbestimmung, damit 

junge Menschen die Zukunft 
aktiv gestalten 

können.“

Ob in der Schule, in der Kita, im Verein oder direkt in der Kommune: Kinder und 
Jugendliche, die die Erfahrung machen, dass sie mitgestalten und etwas bewirken 
können, entwickeln Selbstbewusstsein. Sie lernen, sich verantwortungsvoll und aktiv 
einzubringen und üben damit wichtige Grundlagen unserer Demokratie. Das Deut-
sche Kinderhilfswerk unterstützt sie dabei mit zahlreichen Maßnahmen.

Qualifizierung von Fachkräften 
Damit die Beteiligung junger Menschen auch in 
Entscheidungs- und Planungsprozessen gelingt, 
muss sie gut begleitet werden. Darum stärken 
wir das Know-how vor Ort: Im vergangenen Jahr  
haben wir wieder über 100 Fachkräfte in fünf 
Bundesländern zu Moderator*innen für Kinder- 
und Jugendbeteiligung ausgebildet. Die Fortbil-
dung richtet sich an kommunale Fachkräfte – und 
das nicht nur aus dem Jugendbereich, sondern 
aus allen Ressorts, beispielsweise der Stadtpla-
nung. Denn Kinderrechte müssen in allen Berei-
chen mitgedacht werden, die Teil der Lebenswelt 
von Kindern sind. Auch pädagogische Fachkräfte 
aus Bildungseinrichtungen nehmen an den Qua-
lifizierungen teil. Daneben haben wir Selbstlern-
tools entwickelt, mit denen sich Interessierte 
erste Grundlagen und Aufbaukurse eigenständig 
erarbeiten können. 

Netzwerke für den Austausch
Nach der Qualifizierung geht es weiter: Wir vernet-
zen die Fachkräfte und ermöglichen ihnen, sich 
auch nach der Fortbildung auszutauschen und 
gegenseitig kollegial zu beraten. Im Netzwerk wer-
den Good-Practice-Beispiele ebenso thematisiert 
wie aktuelle Ergebnisse aus der Forschung sowie 
Veränderungen der politischen und gesetzlichen 
Rahmenbedingungen.

 www.kinderrechte.de/bundesnetzwerk 

 HAMBURG

Die Perspektiven von Jugendlichen mit  
Behinderung
Jugendliche mit Behinderung werden in politi-
schen Entscheidungsprozessen viel zu oft über-
sehen. Die 2. Hamburger Jugendkonferenz für 
Jugendliche mit Beeinträchtigung zeigte, dass 
es auch anders geht. Organisiert wurde die Kon-
ferenz vom Elternverein Leben mit Behinderung 
gemeinsam mit Jugendlichen. Bereits im Vorfeld 
setzten sich die Jugendlichen in Workshops mit 
ihren Rechten auseinander, brachten ihre eige-
nen Perspektiven ein und erarbeiteten Ideen zu 
Themen wie Mobilität, Sicherheit und gesunde 
Umwelt. Bei der eigentlichen Jugendkonferenz 
stellten die Jugendlichen dann Filmaufnahmen, 
Fotopräsentationen und andere Ergebnisse aus 
den Workshops vor. Dort präsentierten sie auch 
ihre Vorstellungen zur Stadtgestaltung – für ein 
lebenswertes Hamburg für alle.

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte die 
Konferenz mit 3.817 Euro. 

 NORDRHEIN-WESTFALEN

Kinderrechte – von Schüler*innen erklärt 
Wo kann man am besten mit Kindern über Kin-
derrechte sprechen? Auf dem Spielplatz! Deswe-
gen fährt der Kinder- und Jugendrat Iserlohn mit 
einem Spielemobil sonntags regelmäßig zu den 
Spielplätzen der Stadt. Die älteren Schüler*innen 
bringen Spielsachen, Mal- und Bastelmaterial für 
die jüngeren Kinder mit. Es geht darum, Spaß zu 
haben und zudem spielerisch etwas über Kinder-
rechte zu erfahren. Beispielsweise werden Kin-
derrechte-Karten an einer Leine aufgehängt. Die 
Kinder entscheiden, welches Kinderrecht ihnen 
am wichtigsten ist und zielen mit einem Ball auf 
die Karte. Das Projekt wurde von den Jugendlichen 
selbst initiiert und wird von Fachkräften begleitet 
und unterstützt. Der Kinder- und Jugendrat Iser-
lohn ist die gewählte Interessensvertretung von 
Kindern und Jugendlichen gegenüber der Stadt.

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte 
dieses Projekt mit 9.723 Euro.

Beispiele  
unserer Projekt- 

förderung
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Demokratiebildung für Kinder fördern  
Zum Jahresbeginn 2025 nahm der Kooperations-
verbund Demokratiebildung im Kindesalter (KV 
DeKi) seine Arbeit auf. Das Deutsche Kinderhilfs-
werk koordiniert diesen Verbund, in dem sich 
sechs Organisationen zusammengeschlossen 
haben, die alle seit vielen Jahren in der Demokra-
tiebildung tätig sind. Damit wird die Expertise der 
Partnerorganisationen gebündelt und eine zent-
rale Service- und Vernetzungsstelle für Träger, Lei-
tungen und pädagogische Fachkräfte geschaffen.

Ziel ist es, Fachkräfte bei der Gestaltung demokra-
tischer Lern- und Lebensorte zu unterstützen. Das 
Deutsche Kinderhilfswerk hat dazu 2025 unter 
anderem Online-Fortbildungen für pädagogische 
Fachkräfte aus Kitas und (Ganztags-)Grundschu-
len durchgeführt. Außerdem haben wir in einer 
Befragung herausgefunden, welche Praxismate-
rialien benötigt werden, um auch in Zukunft rele-
vante und qualitativ hochwertige Materialien 
anzubieten. Gefördert wird der Kooperationsver-
bund im Rahmen des Programms „Demokratie 
leben!“  vom Bundesfamilienministerium.

 www.demokratiebildung-im-kindesalter.de

Wie Kinderrechte-Landschaften entstehen 
Kinder haben das Recht auf Förderung, auf Schutz 
und auf Beteiligung. In den Schulen, die vom Deut-
schen Kinderhilfswerk als Kinderrechte-Schule 
ausgezeichnet sind, werden diese Rechte den 
Kindern explizit vermittelt und zugleich im All-
tag gelebt. Beispielsweise wird in den Schulen 
auf den Schutz vor Diskriminierung geachtet. Vor 

allem werden die Kinder möglichst viel an Ent-
scheidungen beteiligt: Sie haben die Möglich-
keit, sich im Klassenrat, im Kinderrat oder in der 
Kinderkonferenz einzubringen und ihre Meinung 
zu sagen.

Doch nicht nur in Schulen, auch in Kitas spielen 
Kinderrechte zunehmend eine wichtige Rolle. Im 
Programm Kinderrechte-Landschaften, an dem 
bereits 16 Kinderrechte-Schulen beteiligt sind, 
nahmen 2025 auch neun Kitas teil, um sich zu 
Kinderrechte-Kitas qualifizieren zu lassen. Dazu 
bietet das Deutsche Kinderhilfswerk unter ande-
rem Fortbildungen an und organisiert die Vernet-
zung unter den teilnehmenden Einrichtungen. Ziel 
ist es, dass Kinder auf ihrem Bildungsweg von der 
Kita zur Grundschule und auch bei Freizeitangebo-
ten erleben, dass ihre Rechte respektiert werden.

 www.dkhw.de/kinderrechtelandschaften

Kinderrechte umsetzen  
– in Kita, Schule und Hort
Kinder und Jugendliche müssen ihre Rechte nicht nur kennen. Sie müssen auch 
erleben, dass diese im Alltag gelten. Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützt 
Schulen und Kitas bei der Umsetzung von Kinderrechten. Im Verbund mit anderen 
Organisationen trägt es dazu bei, Demokratiebildung von Kindern zu stärken.

„
 Die 

Kinderrechte müssen 
im Alltag von Kindern 

ankommen –  
dort setzen wir 

an.“

 BERLIN

Ein Lernpfad von Kindern für Kinder 
Die Kinderrechte an 10 Stationen entdecken: Auf 
dem Kinderrechtepfad des Deutschen Kinder-
hilfswerkes führt ein Spaziergang von Tafel zu 
Tafel – seit 2025 nun auch im Berliner Stadtteil 
Berlin-Prenzlauer Berg. Jeweils ein Kinderrecht 
wird darauf vorgestellt. Dazu gibt es Aufgaben 
für Kinder im Alter von drei bis zehn Jahren, bei-
spielsweise Bewegungs- und Wahrnehmungs-
spiele, die die Kinderrechte erfahrbar machen, 
und Übungen zu Achtsamkeit, Empathie und Rück-
sichtnahme. Geplant wurde der Lernpfad gemein-
sam mit Schüler*innen der Grundschule an der 
Marie, einer vom Deutschen Kinderhilfswerk aus-
gezeichneten Kinderrechte-Schule. Er führt über 
das Gelände der Grundschule, den Spielplatz an 
der Marie und den Abenteuerspielplatz und kann 
jederzeit besucht werden. 

Im Rahmen einer Kooperation mit einzelnen Kom-
munen unterstützt das Deutsche Kinderhilfswerk 
die Einrichtung eines Kinderrechtepfads mit 
jeweils 500 Euro.

 HESSEN 

Kita-Kinder entscheiden mit
Die Kindertagesstätte Waldfüchse 

in Bad Hersfeld hat sich mit Unterstüt-
zung des Deutschen Kinderhilfswerkes 

auf den Weg gemacht, die Kinderrechte im 
Kita-Alltag zu verankern. Seitdem leiten die Kin-
der den täglichen Morgenkreis. Außerdem über-
prüften die Kinder die Kita aus ihrer Perspektive 
und stellten dabei fest, dass es an Rückzugsor-
ten und Bewegungsangeboten fehlt. Unter Betei-
ligung der Kinder soll das nun geändert werden. 
Zudem konnten die Kinder mitreden, als eine 
neue Stelle in der Kita besetzt werden sollte. Die 
Kandidat*innen hospitierten einen Tag und muss-
ten sich dabei den Fragen der Kinder stellen. Die 
Entscheidung wurde dann aufgeteilt: Die Kinder, 
das Team und der Vorstand hatten jeweils eine 
Stimme.

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützt das 
Projekt im Rahmen seines Programms Kinder-
rechte-Landschaften.

So geht 
Kinderrechte-

bildung 

Maike Simla 

Leiterin Programm  
Kinderrechte-Landschaften

Neue Materialien zu den Kinderrechten
Um Kindern ihre Rechte zu vermitteln, entwickelt 
das Deutsche Kinderhilfswerk kostenlose Materi-
alien und stellt sie Lehr- und Fachkräften zur Ver-
fügung. So haben wir 2025 unter anderem ein 
Wimmelbild-Plakat herausgebracht, das sich an 
Kinder zwischen fünf und zehn Jahren richtet. 
Darauf sind die verschiedenen Orte abgebildet, 
an denen Kinderrechte eine Rolle spielen: vom 
Rathaus bis zum Sportplatz. Außerdem wurde 
ein Malbuch entwickelt, mit dem Kita-Kinder ihre 
Rechte malend kennenlernen können. Darüber 

hinaus wurde das achte Pixi-Buch vom Deutschen 
Kinderhilfswerk veröffentlicht: Es befasst sich mit 
dem Thema Recht auf Inklusion und kindgerechte 
Räume und macht bereits Kinder im Kita-Alter und 
ihre Eltern auf die Kinderrechte aufmerksam. Für 
Schulen sind darüber hinaus zehn Ideen für „Chal-
lenges“ rund um die Kinderrechte entstanden, 
also heraufordernde Aufgaben, die es zu bewäl-
tigen gilt. 

 www.dkhw.de/materialien
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„
 In dicht bebauten 

Städten mit unübersichtlichem 
Straßenverkehr sind freies Spie-

len und selbstständige Erkun-
dungstouren für Kinder kaum 

noch möglich. Das wollen 
wir ändern!“

Raum schaffen für Spiel und Bewegung

Spielen ist nicht nur ein wichtiges Bedürfnis von 
Kindern, sondern auch die Grundlage für eine gute 
Entwicklung. Im Spiel mit anderen lernen sie, zu 
kommunizieren und soziale Regeln auszuhandeln. 
Beim Toben üben sie motorische Fähigkeiten, 
durch Nachspielen lernen sie, ihre Welt besser zu 
verstehen. Doch in vielen Städten fehlt es zuneh-
mend an Freiräumen, in denen Kinder und Jugend-
liche unbeschwert spielen können. Das Deutsche 
Kinderhilfswerk fördert daher die Sanierung und 
Neugestaltung von Spiel- und Abenteuerplätzen, 
von Skateparks und Fußballplätzen, von Sporträu-
men in Jugendzentren und anderen Orten für Spiel 
und Bewegung. Im Jahr 2025 förderte das Deut-
sche Kinderhilfswerk insgesamt 34 Spiel- und 
Bewegungsprojekte mit insgesamt 233.595 Euro 
und erreichte damit über 10.000 Kinder.

Kinder haben ein Recht auf Spiel und Bewegung. Das Deutsche Kinderhilfswerk 
setzt sich für mehr Platz für Kinder im öffentlichen Raum ein, unter anderem durch 
verkehrssichere Schulwege. Zudem fördern wir die Sanierung und den Aufbau von 
Spielräumen: von der kleinen Spielecke auf dem Grünstreifen bis zum Fußballplatz.  

 THÜRINGEN

Ein selbstinitiierter Treffpunkt
Im Altenburger Ortsteil Ehrenhain stand auf einer 
Wiese ein altes Fußballtor ohne Netz. Eine Gruppe 
von Kindern und Jugendlichen zwischen 11 und 
15 Jahren hatte eine Idee: Könnte hier nicht ein 
schöner Treffpunkt für Jugendliche entstehen, 
mit einem Basketballkorb und einer kleinen 
Spielfläche, einer Sitzecke und einem reparier-
ten Fußballtor? Die Gruppe stellte ihre Idee dem 
Bürgermeister und dem Gemeinderat vor. Diese 
stimmten der Idee nicht nur zu, sondern bewillig-
ten auch, dass der örtliche Bauhof einen Teil der 
Arbeiten übernimmt. Der Schulförderverein des 
Ortes bot an, zusätzlich zwei Trimm-dich-Geräte 
aufzustellen. So entsteht dank einer Gruppe 
junger Menschen ein Ort, der künftig von allen 
genutzt werden kann, das Dorfleben bereichert 
und den Zusammenhalt stärkt.

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte 
dieses Projekt mit 8.388 Euro. 

 BAYERN

Mit Kindern geplanter Spielplatz 
Der Spielraum der Jugendfreizeitstätte Edel-
weißhütte in Hersbruck brauchte dringend eine 
Sanierung. An der Neugestaltung sollten auch 
diejenigen mitwirken, die den Spielraum künf-
tig nutzen werden: die Kinder und Jugendlichen. 
In Workshops, die nach Altersgruppen aufgeteilt 
waren, entwickelten sie ihre Ideen und brachten 
sich aktiv in die Planung ein. Der Prozess wurde 
von Fachplaner*innen, der Behindertenbeauftrag-
ten und weiteren Expert*innen unterstützt, um 
Inklusion und Barrierearmut zu gewährleisten. 
Dabei standen Transparenz und Mitbestimmung 
im Vordergrund: Die Kinder wurden umfassend 
über ihre Einflussmöglichkeiten informiert und 
nahmen an allen wichtigen Entscheidungen teil. 
Die strukturierte Beteiligung schärfte auch das 
Bewusstsein der jungen Menschen dafür, was 
demokratische Mitbestimmung bedeutet.

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte 
dieses Projekt mit 3.925 Euro.

Beispiele  
unserer Projekt- 

förderung

Aktionen zum Weltspieltag 2025
Zum Internationalen Weltspieltag am 11. Juni erin-
nert das Deutsche Kinderhilfswerk jedes Jahr an 
das Recht von Kindern auf Spielen. Das Motto lau-
tete 2025 „Lasst uns spielen – mit allen Sinnen!“ 
und machte die besondere Verbindung von Spiel 
und Kultur deutlich. Denn Kinder begreifen ihre 
Welt, indem sie ihre Umgebung ertasten, hören, 
sehen und schmecken – und indem sie sich kre-
ativ und gestalterisch ausdrücken. Bundesweit 
fanden zum Weltspieltag 61 Aktionen von Kom-
munen, Vereinen und Privatinitiativen statt, die 
vom Deutschen Kinderhilfswerk unter anderem 
mit Pressearbeit begleitet wurden. In einem Posi-
tionspapier wurden Länder und Kommunen auf-
gefordert, das Kinderrecht auf kulturelle Teilhabe 
und freies Spiel in ihre Bildungs- und Förderstra-
tegien aufzunehmen. 
 

 www.weltspieltag.de  

Spielplätze inklusiv gestalten
In einem gemeinsamen Projekt vom Deutschen 
Kinderhilfswerk und dem Land Bremen entste-
hen neue Spielräume in der Stadt. Dabei können 
größere Flächen zu Spielplätzen umgewandelt 
werden, aber auch relativ niedrigschwellig neue 
Spielgeräte auf schmalen Grünstreifen zwischen 
Häusern errichtet werden. Zudem entwickeln wir 
auf dem Gelände einer Bremer Kita modellhaft 
einen inklusiven Spielraum. Unter Beteiligung der 
Kinder und Erwachsenen aus dem Quartier wird 
der bereits vorhandene Spielraum mit relativ ein-
fachen Mitteln inklusiv und naturnah umgebaut. 
Dazu wird ein Leitfaden erarbeitet, der auch Laien 
darin unterstützt, inklusive und naturnahe Spiel-
raumgestaltung anzugehen.

Zu Fuß zur Schule und zum Kindergarten
Kinder, die morgens zu Fuß gehen, bewegen sich 
an der frischen Luft, erkunden ihre Umwelt und 
üben, sich richtig im Straßenverkehr zu verhalten. 
„Zu Fuß zur Schule und zum Kindergarten“ heißen 
die Aktionstage, die das Deutsche Kinderhilfswerk 
und der Verkehrsclub Deutschland (VCD) in Koope-
ration mit dem Verband Bildung und Erziehung 
(VBE) jedes Jahr kurz nach dem Schulanfang ver-
anstalten. Auch 2025 beteiligten sich wieder zahl-
reiche Schulen und Kindertagesstätten mit bunten 
Aktionen. In dem zweiwöchigen Aktionszeitraum 

sammelten die Kinder beispielsweise Stempel, je 
nachdem wie sie zur Schule gekommen waren: 
mit dem Auto oder zu Fuß bzw. mit dem Fahrrad. 
Andere Schulen veranstalteten Demonstrationen 
und forderten mehr Sicherheit für Kinder im Ver-
kehr. In einer forsa-Umfrage im Auftrag des Deut-
schen Kinderhilfswerkes, des VCD und des VBE 
schätzten 2025 immerhin ein Fünftel der Eltern 
den Schulweg ihrer Kinder als gefährlich ein. 
 
 

 www.zu-fuss-zur-schule.de   

Claudia Neumann 

Leiterin Fachbereich Förderung 
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Auch mit der Frage, welche Effekte künstliche 
Intelligenz auf die Kinderrechte entfaltet, haben 
wir uns beschäftigt und dazu mehrere Fachpub-
likationen veröffentlicht. Künstliche Intelligenz 
birgt neben Chancen auch Risiken für Kinder. 
Umso wichtiger ist es, dass die Politik die Rechte 
von Kindern im digitalen Raum wirksam schützt. 
So haben wir in einem Gutachten aufgezeigt, wie 
sich die Kinderrechte in der neuen EU-KI-Verord-
nung stärker verankern lassen. 

Mehr kindgerechte Webseiten 
Unsere Kinder-Webseite kindersache.de bietet 
einen geschützten, werbefreien und partizipati-
ven digitalen Raum, in dem Kinder sich auspro-
bieren können. Außerdem informiert die Webseite 
die Kinder über ihre Rechte – seit 2025 auch in 
Leichter Sprache –, zunächst über die UN-Kinder-
rechtskonvention. Ebenfalls in Leichter Sprache 
sind einige der Fragen des Online-Medienquiz, mit 

dem Kinder auf kindersache.de ihre Medienkom-
petenz testen und verbessern können, beispiels-
weise: Was ist ein Troll? Was ist eine Filterblase? 
Das Medienquiz wurde in Zusammenarbeit mit 
Bibliotheken bekannt gemacht und steht weiter-
hin auf kindersache.de zur Verfügung. 

Außerdem entwickelten wir im Verbundprojekt 
KUKOBINA ein digitales Lernangebot für Ganz-
tagsschulen zum Thema „Kinderrechte“. In einer 
interaktiven Bildergeschichte gehen die Kinder 
auf Schatzsuche, lösen einige Rätsel und kön-
nen dabei die Kinderrechte kennenlernen und 
vertiefen. 

 www.kindersache.de 

„
 Wir sollten weniger 

hinterfragen, ob Kinder soziale 
Medien benutzen, sondern wie. 

Wir benötigen ein sicheres  
Medienumfeld, das für alle 

Kinder funktioniert.“
Digitale Angebote sicher und kritisch nutzen

Das Deutsche Kinderhilfswerk setzt sich dafür ein, dass Kinderrechte auch im 
Internet und vor allem in den sozialen Medien umgesetzt werden. Wir fördern 
kindgerechte Angebote und machen uns politisch stark für einen wirksamen 
Kinderschutz im digitalen Raum. Dafür unterstützen wir jedes Jahr zahlreiche 
Projekte, informieren Kinder, Eltern und Fachkräfte mit unseren Materialien und 
veröffentlichen Studien und Stellungnahmen.

Martin Fischer 

Referent für Medien- und Digitalpolitik

Beispiele  
unserer Projekt- 

förderung

 SACHSEN

Kurzfilme entdecken 
In dem Projekt Junges Kurzfilmkino 
der Filminitiative Dresden entdecken 
Kinder und Jugendliche den Kurzfilm. 
Denn gerade Kurzfilme eignen sich 

durch ihre Kürze und ihre ästhetische 
Vielfalt gut für eine erste Auseinander-

setzung mit dem Medium Film. Die jungen 
Teilnehmenden setzen sich mit verschiedenen 
kindgerechten Kurzfilmen auseinander, treffen 
Filmschaffende und stellen schließlich ein eige-
nes Programm zusammen, das sie auch selbst 
im Kino präsentieren. Durch die Auseinanderset-
zung mit filmischen Stilmitteln und Inhalten ent-
wickeln sie ein kritisches Bewusstsein für Medien. 
Zugleich beschäftigen sie sich mit gesellschaft-
lich relevanten Themen, lernen neue Perspekti-
ven kennen und erweitern ihre interkulturellen 
Fähigkeiten.

Das Deutsche Kinderhilfswerk förderte das Pro-
jekt mit 10.000 Euro.

 NORDRHEIN-WESTFALEN

Gaming – aber richtig
Computerspiele machen nicht nur Spaß, sie kön-
nen Jugendliche auch zusammenbringen und 
sie dazu motivieren, neue Kompetenzen zu ent-
wickeln. Das Projekt „Besser spielen! #gaming-
bielefeld“ bündelt die Gaming-Aktivitäten der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Bielefeld 
und schafft neue Angebote in den Einrichtungen. 
Dabei wird viel Wert auf reale Begegnungen zwi-
schen Jugendlichen und zwischen den Einrichtun-
gen in verschiedenen Stadtteilen gelegt. Zudem 
werden die Jugendlichen ermutigt, Spielevents 
mit zu planen und sich an der Durchführung etwa 
als Moderator*innen zu beteiligen. Es gibt Spiele-
test-Redaktionen, Urban-Gaming-Aktionen, eine 
e-Sports-Liga, Ausflüge zu gamingrelevanten Ver-
anstaltungen sowie das Jahres-Highlight: den Bie-
lefelder GamesDay, bei dem die Jugendlichen von 
Anfang an mitmachen.

Das Deutsche Kinderhilfswerk unterstützte das 
Projekt mit 10.000 Euro. 

Im Jahr 2025 stellte das Deutsche Kinderhilfswerk 
rund 185.000 Euro für Medienprojekte mit Kin-
dern und Jugendlichen bereit. Mit 29 geförderten 
Projekten konnten über 4.350 Kinder erreicht wer-
den. Zusätzlich erhielten bundesweit 102 Schu-
len über 800.000 Euro für innovative Projekte: Mit 
der gemeinsamen Initiative „Zukunft Mitgemacht“ 
vom Deutschen Kinderhilfswerk, Rossmann und 
Procter & Gamble wurden unter anderem Maker 
Spaces gefördert, in denen Schüler*innen kreativ 
werden und zum Beispiel mit 3D-Druckern, Kame-
ras oder Lasercuttern arbeiten können.

Was Family-Influencing für Kinder bedeutet
Die sozialen Medien sind voller Fotos und Videos 
von Kindern. Erwachsene posten diese oft, ohne 
über Konsequenzen nachzudenken. Doch wer Kin-
derfotos und -videos online stellt, sollte die Rechte 
der beteiligten Kinder beachten und sich darüber 
klar sein, welche Folgen diese Posts haben kön-
nen. Dazu haben wir die Broschüre „Sharing is 
not Caring“ veröffentlicht, die darüber informiert, 
wie man die Privatsphäre von Kindern im Internet 
schützen kann.

 shop.dkhw.de/Sharing-is-not-Caring

Besonders das kommerzielle Family-Influencing, 
bei dem Eltern die Bilder und Videos ihrer Kin-
der in sozialen Medien vermarkten, gefährdet 
die Kinderrechte. Im vergangenen Jahr begleite-
ten wir die Initiatorin einer Petition, die im Peti-
tionsausschuss des Bundestags einen besseren 

Schutz von Kindern in diesem Zusammenhang 
einforderte. Außerdem wurden wir von der Kinder-
kommission des Bundestags mit unserer Exper-
tise zum Thema Family-Influencing eingeladen. 
Dort fanden viele unserer Forderungen Gehör und 
spiegeln sich auch in der Stellungnahme des Aus-
schusses wider.

 www.dkhw.de/kinder-und-influencing 

Heiß diskutiert: Social-Media-Verbot und KI
In der Debatte um ein Verbot von sozialen Medien 
für Kinder haben wir uns für kindgerechte Alter-
nativangebote eingesetzt und auf Lösungen 
gepocht, die von ihnen auch akzeptiert werden. 
Statt für Pauschalverbote sprachen wir uns in 
Pressemitteilungen und Interviews für mehr Betei-
ligung von Kindern und Jugendlichen im Prozess 
aus und warnten vor einer verkürzenden Debatte.
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Wenn Kinder einen Tanz einüben, gemeinsam ein 
Wandbild malen oder einen Dokumentarfilm dre-
hen, macht das nicht nur viel Spaß, sondern stärkt 
auch ihre Entwicklung. Das Deutsche Kinderhilfs-
werk förderte im vergangenen Jahr 19 Kulturpro-
jekte, in denen Kinder kreativ werden und sich 
ausdrücken konnten, mit insgesamt 111.257 
Euro. Damit wurden unter anderem qualifizierte 
Honorarkräfte, Materialien, Kostüme und Requi-
siten, Druck- und Publikationskosten finanziert. 
Auch die Verpflegung wurde daraus bezahlt, was 
für viele Kinder den Zugang zu den Projekten 
erleichterte. 

Die Kulturprojekte, die gefördert wurden, rich-
ten sich teilweise schon an ganz junge Kinder. So 
konnten sich die Kinder einer Kita über längere Zeit 
mit verschiedenen Musikinstrumenten beschäfti-
gen und sogar kleine Melodien entwickeln. Eine 
wichtige Rolle spielt die Partizipation. Ob Thea-
ter, Musik oder Literatur, die geförderten Pro-
jekte wurden von Anfang an – wenn möglich 
schon bei der Themenfindung – gemeinsam 
mit Kindern und Jugendlichen entwickelt. 
In einem Literaturprojekt konnten Kinder 
kleine Geschichten über ihre Erfahrun-
gen und Probleme etwa in der Schule 
oder zu Hause schreiben. Abschlie-
ßend wurden die Geschichten zu 
einem kleinen Buch gebunden. Ein 

Tanzen, Musizieren, Malen –  
Erfahrungen fürs Leben
Kinder brauchen die Möglichkeit, kreativ zu sein, sich auszuprobieren und ihre 
Stärken zu entdecken. Benachteiligte Kinder haben es oft schwerer, an kulturellen 
Aktivitäten teilzuhaben. Das Deutsche Kinderhilfswerk fördert daher Kulturpro-
jekte für Kinder und Jugendliche und bildet Mitarbeitende in Kommunen fort, um 
weitere Kinder-Kulturangebote anzustoßen. 

Anne-Charlotta Dehler

Referentin Spiel und Kultur

 SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Das alte Feuerwehrhaus selbst 
gestalten   

In Behrendorf wurde eine neue Spiel-
fläche mit Basketballkorb und Tisch-

tennisplatte eingerichtet. Doch das alte 
Feuerwehrgerätehaus direkt daneben wirkte trist 
und wenig einladend. Einige Jugendliche hatten 
die Idee, das Gebäude mit hochwertigen Graffiti 
zu verschönern. Der örtliche Jugendgemeinderat 
beantragte das Projekt und führte anschließend 
auch dessen Planung und Umsetzung durch. In 
einem professionellen Graffiti-Workshop konnten 
die Kinder und Jugendlichen des Dorfes zunächst 
in einem Auswahlprozess ihre Ideen einbringen 
und die Motive bestimmen. Anschließend brach-
ten sie, angeleitet von den Workshopleitern, die 
Graffiti größtenteils selbst an die Wand. 

Das Deutsche Kinderhilfswerk förderte das 
Projekt mit 5.559 Euro. 	

 NORDRHEIN-WESTFALEN

Träume können wahr werden
„Butterfly“ heißt die Autobiografie der jun-
gen Leistungsschwimmerin Yusra Mardini. Sie 
erzählt darin, wie sie aus Syrien floh und es ihr 
trotz allem gelang, an den Olympischen Spielen 
teilzunehmen. Das Buch ist auch die Grundlage 
für eine Theaterperformance, die der Theaterver-
ein „The Beautiful Minds“ in Bonn gemeinsam mit 
25 geflüchteten Jugendlichen über sieben Monate 
erarbeitete. Im Zentrum steht dabei die biogra-
fische Theaterarbeit. Die Teilnehmenden bringen 
ihre eigenen Geschichten und Erlebnisse in die 
Gruppenarbeit und Improvisationen ein. Dabei 
werden sie ermutigt, ihre Erlebnisse zu erfor-
schen, zu reflektieren und mit anderen zu teilen. 
Im Entstehungsprozess verbinden sich Mardinis 
Geschichte und die Erfahrungen der teilnehmen-
den Jugendlichen zu einer Gesamtinszenierung.  

Das Deutsche Kinderhilfswerk förderte das Pro-
jekt mit 10.000 Euro.

Beispiele  
unserer Projekt- 

förderung

„
 Kulturelle Teilhabe ist 

ein Kinderrecht. Wir brauchen 
chancengerechte Zugänge, 
damit alle Kinder kulturelle 
Erfahrungen sammeln und ihre 
individuellen Potenziale 

entfalten können.“

eigenes Theaterstück auf die Bühne zu bringen 
oder den eigenen Text veröffentlicht zu sehen, 
ist für Kinder eine wichtige Erfahrung. Sie erle-
ben Selbstwirksamkeit: Sie können etwas in der 
Welt bewegen. 

 www.dkhw.de/kinderkultur
 

Mehr kulturelle Angebote für Kinder initiieren 
Wie lassen sich mehr Angebote kultureller Bil-
dung für Kinder anstoßen? Wie schafft man 
mehr Bewusstsein für die Bedeutung von Kultur-
projekten? In Zusammenarbeit mit der Stiftung 
Kinderland Baden-Württemberg, einer unselbst-
ständigen Unterstiftung der Baden-Württemberg 
Stiftung, 

bietet das Deutsche Kinderhilfswerk Fortbildun-
gen für Mitarbeitende in den Kommunen an. 
Interessierte können sich zu Koordinator*innen 
Kinder & Kultur ausbilden lassen und anschlie-
ßend einen Förderantrag stellen, um vor Ort 
gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen ein 
kulturelles Bildungsprojekt zu entwickeln. Auf 
jährlichen Netzwerktreffen tauschen sich die 
Koordinator*innen zudem zu wechselnden 
Schwerpunktthemen aus. Im Jahr 2025 wurden 
Kulturprojekte aus dem gemeinsamen Fonds mit 
insgesamt 136.370 Euro gefördert. 

Kinderfilme auf der Berlinale besuchen
Das Deutsche Kinderhilfswerk kooperiert mit den 
Internationalen Filmfestspielen Berlin, kurz: Ber-
linale – nicht zuletzt, um Kindern aus benachtei-
ligten Familien den Zugang zu den Filmfestspielen 
zu erleichtern. Die Berlinale widmet Kinder- und 
Jugendfilmen jedes Jahr eine eigene Sektion 
mit Filmen aus der ganzen Welt, die verschie-
dene Lebenswelten junger Menschen zeigen. Das 
Deutsche Kinderhilfswerk stiftete auch 2025 wie-
der die Preise für den besten Kinderfilm und den 
besten Kinder-Kurzfilm, die insgesamt mit 10.000 
Euro dotiert sind. Über die Kinderhäuser des Deut-
schen Kinderhilfswerkes wurden zudem Berli-
nale-Besuche auch für Kinder ermöglicht, die an 
solchen Kulturerlebnissen sonst nur schwer teil-
nehmen können.
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Aufgrund der Expertise und langjährigen Praxis
erfahrung wird das Deutsche Kinderhilfswerk 
regelmäßig eingeladen, zu aktuellen Fragen und 
Gesetzesvorhaben Stellung zu nehmen, die die 
Belange von Kindern und Jugendlichen betreffen. 

Unter anderem wurden wir als Sachverständige 
von der Enquete-Kommission „Jung sein in Meck-
lenburg-Vorpommern” angehört, einem parla-
mentarischen Gremium, das Abgeordnete und 
externe Expert*innen vereint, und konnten unsere 
Empfehlungen einbringen, wie man das Engage-
ment und die Mitwirkung junger Menschen im 
Land fördern kann.

In einer Sitzung der Kinderkommission des Bun-
destags war das Deutsche Kinderhilfswerk durch 
ein Mitglied des Kinder- und Jugendbeirats ver-
treten. Die Jugendliche machte dort vor den 
Fraktionsvertreter*innen unter anderem deut-
lich, dass Minderjährige besser geschützt werden 
müssen, wenn Eltern als Influencer*innen in sozi-
alen Medien auch ihre Kinder vermarkten. 

Zum Ende des Jahres veröffentlichte das Deutsche 
Kinderhilfswerk den Kinderrechte-Index 2025, 
der im Rahmen einer großen Pressekonferenz im 
Berliner Regierungsviertel vorgestellt wurde. Die 
groß angelegte Studie vergleicht die Umsetzung 
der Kinderrechte in den Bundesländern und zeigt, 
was sich als gute Praxis bewährt hat und wo es 
noch kinderrechtliche Entwicklungsbedarfe gibt. 

 www.dkhw.de/kinderrechte-index 

Zudem nehmen wir öffentlich Stellung, wenn Kin-
derrechte missachtet werden. So unterstützte das 
Deutsche Kinderhilfswerk einen Bürgerentscheid 
in Schwerin gegen den Verkauf einer Spielfläche 
an einen Bauinvestor. Der Bürgerentscheid war 
erfolgreich und die Stadt ist nun aufgefordert, den 
Interessen der Kinder besser gerecht zu werden.

 

Kindern eine Stimme geben 
Parallel zur Bundestagswahl 2025 unterstützte 
das Deutsche Kinderhilfswerk mit dem Sonder-
fonds U18: Mit diesem Fördertopf in Höhe von 
125.000 Euro förderten wir Ideen und Projekte, 
die Kinder und Jugendliche dazu ermächtigten, 
sich an politischen Themen zu beteiligen. Um 
Kinder und Jugendliche zu ermutigen, selbst För-
deranträge zu stellen, konnten diese auch ver-
einfacht über einen Messengerdienst eingereicht 
werden. Bereits nach wenigen Tagen war das Bud-
get ausgeschöpft! Insgesamt konnten wir über 50 
Projekte der politischen Bildung rund um die Bun-
destagswahl 2025 fördern. 

 www.dkhw.de/es-geht-um-ihre-zukunft   

Gutachten unterstreichen unsere Forderungen
Ein weiterer wichtiger Teil unserer Arbeit ist es, 
wissenschaftliche Gutachten zu den Kinderrech-
ten in Auftrag zu geben, um kinderrechtliche Miss-
stände anzuprangern und Lösungsvorschläge 
zu unterbreiten. Im Jahr 2025 ließen wir unter 
anderem ein Gutachten zur Reform des Gemein-
samen Europäischen Asylsystems (GEAS) erstel-
len, das zeigt, wie sich das europäische Asylrecht 

Kinderrechte als Teil der Demokratie

Kai Hanke

Geschäftsführer 

Das Deutsche Kinderhilfswerk ist ein wichtiger Ansprechpartner für Politik und 
Medien. Wir beraten Entscheidungsträger*innen, diskutieren in politischen 
Gremien, bringen die kinderrechtliche Perspektive ein und initiieren öffentlich-
keitswirksame Aktionen – damit die Interessen von Kindern und Jugendlichen 
den Stellenwert bekommen, den sie in unserer Gesellschaft verdienen.

„
 Die Stimme von 

jungen Menschen wird oft 
überhört. Wann immer es geht, 

sprechen wir daher nicht über 
Kinder und Jugendliche, sondern 

geben ihnen die Möglichkeit,  
für sich selbst zu 

sprechen.“
kinderrechtskonform in Deutschland umset-
zen lässt. Wir fordern dazu eine kindgerechte 
Unterbringung sowie den Zugang zu Bildung und 
Gesundheitsversorgung.

Kinderrechte in den Medien
Als etablierte Kinderrechtsorganisation ist das 
Deutsche Kinderhilfswerk Ansprechpartnerin 
für die Presse zu allen Fragen rund um Kinderar-
mut und Kinderrechte. Mit gezielter Medienarbeit 
beteiligen wir uns an aktuellen Diskussionen und 
setzen eigene Schwerpunkte. So finden unsere 
Perspektiven und Forderungen regelmäßig Ein-
gang in die mediale Berichterstattung. 

Auch mit öffentlichkeitswirksamen Aktionen errei-
chen wir eine breite mediale Aufmerksamkeit.  
Zum Weltkindertag 2025 beispielsweise beteilig-
ten sich bundesweit über 400 Städte und Gemein-
den an unserer großen Mitmachaktion unter dem 
Motto „Kinderrechte – Bausteine für Demokra-
tie!“. In über 1.000 Einsendungen stellten Kin-
der, Jugendliche und auch Erwachsene dar, was 
es aus ihrer Sicht für ein kindgerechtes Deutsch-
land noch braucht. Diese „Bausteine“ wurden 
in einer zentralen Aktion in Berlin am Branden-
burger Tor zu einem großen Kinderrechte-Haus 
zusammengebaut. 

 www.weltkindertag.de   

Zum Weltspieltag, der 2025 das Motto „Lasst uns 
spielen – mit allen Sinnen!“ trug, unterstützten 
wir bundesweit zahlreiche Projekte und Aktionen. 
Mit einer Umfrage machten wir zudem darauf auf-
merksam, dass sich Eltern mehr freie und kreative 
Aktivitäten in Ganztagsschulen wünschen. 

 www.weltspieltag.de 

Viel Aufmerksamkeit in sozialen Medien
In den sozialen Medien haben wir zur Bundes-
tagswahl 2025 verstärkt für Kinderrechte gewor-
ben und die Wahlberechtigten aufgefordert, an 
die Interessen von Kindern und Jugendlichen zu 
denken. Unsere Forderungen wurden vor allem 
auf Instagram zahlreich geliked und geteilt, 
sodass wir uns zum Ende des Jahres über 10.000 
Follower*innen freuen konnten!

Zu unseren reichweitenstärksten Posts des Jah-
res gehören die zum Weltkindertag. Die Bilder und 
Geschichten, die bei den zahlreichen Aktionen 
entstanden, sowie die Reels mit unseren belieb-
ten Botschafter*innen des Weltkindertages Enie 
van de Meiklokjes und Tobias Krell (Checker Tobi) 
wurden vielfach geklickt. 
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Die Strategien des Europarats und der EU-Kom-
mission geben auch für Deutschland vor, wie die 
Kinderrechte gefördert werden sollen. Für ihre 
Umsetzung setzte das Bundesfamilienministe-
rium bereits 2017 die Koordinierungsstelle beim 
Deutschen Kinderhilfswerk ein. Diese prüft, wo es 
Verbesserungsbedarf gibt, und stößt Veränderun-
gen an.  

Kinderrechte in Kommunen stärken 
Ein wichtiger Fokus liegt dabei auf den Kommunen. 
Denn Städte und Gemeinden gestalten das unmit-
telbare Lebensumfeld von Kindern und Jugendli-
chen – und haben damit großen Einfluss darauf, 
ob Kinderrechte im Alltag tatsächlich berücksich-
tigt werden. 

Wir sensibilisieren die Mitarbeitenden in den Ver-
waltungen für das Thema, bieten Veranstaltungen 
und digitale Fortbildungen an und vernetzen Inte-
ressierte aus den Kommunen. So können Verwal-
tungen voneinander lernen, wie sie Kinderrechte 
künftig stärker mitdenken.  

Wie Kinderrechte in Kommunen konkret umge-
setzt werden können, zeigte der Fachtag „Kin-
derrechte kommunal umsetzen – vom Recht zur 
Realität“, den wir zusammen mit der Stadt Mainz, 

Die europäischen Kinderrechtsstrategien 
weisen den Weg 

Linda Zaiane-Kuhlmann 

Leiterin Koordinierungsstelle
Kinderrechte

Wie können die Rechte von Kindern in Gerichts- und Verwaltungsverfahren besser 
berücksichtigt werden? Wie gelingt es, Kinder in kommunalen Entscheidungen 
stärker zu beteiligen? Mit diesen Fragen befasst sich die Koordinierungsstelle 
Kinderrechte. Sie begleitet die Umsetzung der europäischen Kinderrechtsstrategien 
in Deutschland und trägt dazu bei, Kinderrechte in zentralen gesellschaftlichen 
Bereichen stärker zu verankern.

haben wir gezielt an Abgeordnete im Bundestag 
und in den Landtagen versandt und damit den Dia-
log über notwendige Reformen aktiv angestoßen. 
So bringen wir Kinderrechte gezielt in politische 
Entscheidungsprozesse ein.

Zudem haben wir das Fachportal „Kindgerechte 
Justiz“ gestartet, das sich an die beteiligten 
Berufsgruppen, aber auch an Eltern und betrof-
fene Kinder und Jugendliche richtet. Ziel ist es, 
Informationen zum Thema kindgerechte Justiz 
besser zugänglich zu machen.

 https://justiz.kinderrechte.de

Um einschätzen zu können, wie weit die euro-
päischen Kinderrechtsstrategien in Deutschland 
bereits umgesetzt sind, führen wir derzeit ein 
Pilotprojekt zur Evaluation durch. Dabei betrach-
ten wir sowohl bereits erfolgte Maßnahmen und 
aktuelle Tendenzen als auch bestehende Heraus-
forderungen. Im vergangenen Jahr haben wir dafür 
drei Expert*innenrunden organisiert, um Pers-
pektiven aus Wissenschaft und Zivilgesellschaft 
zusammenzuführen. Ein besonderer Schwer-
punkt lag außerdem darauf, Kinder und Jugend-
liche selbst einzubeziehen: In einer moderierten 
Diskussion haben wir neun Jugendliche mit sehr 
unterschiedlichen Hintergründen zum Thema Teil-
habe zusammengebracht. Ihre Sichtweisen flie-
ßen direkt in die Evaluation ein, die im Herbst 
2026 veröffentlicht werden soll. So entsteht eine 

fundierte Grundlage, um Entwicklungen sichtbar 
zu machen und künftigen Handlungsbedarf prä-
ziser zu benennen.

Kinderrechte gemeinsam voranbringen
Kinderrechte wirksam umzusetzen gelingt nur 
im Zusammenspiel vieler Akteur*innen. Deshalb 
ist die Vernetzung auf nationaler und internati-
onaler Ebene ein wichtiger Bestandteil unserer 
Arbeit. International sind wir in den Netzwerken 
Eurochild und Child-Friendly Justice European 
Network aktiv, in denen wir versuchen, Maßnah-
men auf EU-Ebene zu beeinflussen und diese 
national zu nutzen. In Deutschland haben wir uns 
mit dem Deutschen Institut für Menschenrechte, 
UNICEF und dem Deutschen Jugendinstitut zum 
Monitoringpanel Kinderrechte (siehe auch S. 16) 
zusammengeschlossen, um systematisch Daten 
zur Umsetzung der Kinderrechte zu erheben und 
daraus fachpolitische Handlungsempfehlungen 
zu ziehen. 

dem Mainzer Bündnis für Kinderrechte und dem 
rheinland-pfälzischen Familienministerium veran-
staltet haben. Dabei wurden erfolgreiche Ansätze 
aus der Praxis vorgestellt.

Auch unsere digitalen Informationsangebote 
haben wir weiterentwickelt und stellen damit 
Fachwissen gebündelt und niedrigschwellig zur 
Verfügung. So wurde das Infoportal „Kinderrechte 
in Kommunen“ für Verwaltungsfachkräfte ausge-
baut und um weitere Publikationen ergänzt, die 
in Kooperation mit dem Verein Kinderfreundliche 
Kommunen entstanden sind. Zusätzlich haben wir 
auf dem Fachkräfteportal des Deutschen Kinder-
hilfswerkes kinderrechte.de das Dossier Kinder-
rechte im Verwaltungshandeln veröffentlicht. 

 https://kommunen.kinderrechte.de  

Gerichtsverfahren kindgerechter gestalten 
Veränderungen sind auch in der Justiz nötig, um 
die Bedürfnisse von Kindern besser zu berück-
sichtigen. Denn Kinder und Jugendliche brauchen 
Verfahren, die sie schützen und ihre Perspektive 
angemessen einbeziehen. Um hierzu konkrete  
Verbesserungen anzustoßen, haben wir gemein-
sam mit der Monitoringstelle UN-Kinder-
rechtskonvention des Deutschen Instituts für 
Menschenrechte das Policy Paper „Rechte von 
Kindern und Jugendlichen als Zeug*innen im 
Strafverfahren“ veröffentlicht. Die Publikation 

„
 Wir führen 

kinderfreundliche 
Kommunen und solche, die es 
werden wollen, zusammen, 

bringen Wissenschaft und Praxis 
in den Austausch und schaffen 
Netzwerke für die 

Kinderrechte in 
Deutschland.“

 www.kinderrechte.de/
europaeische-kinderrechtestrategien 
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Mit vielseitiger regionaler Arbeit baut das Deutsche Kinderhilfswerk  
kindgerechte Beteiligungsstrukturen aus und schafft Anlaufstellen und Aufenthalts-
orte für Kinder und Jugendliche vor Ort. Zudem qualifiziert das Deutsche Kinderhilfs-
werk Kinder- und Jugendeinrichtungen und geht zusammen mit lokalen Akteuren 
nachhaltig gegen Kinderarmut vor. Das Ziel dabei: in so vielen Regionen wie möglich 
eine kinderrechtliche Struktur zu etablieren.

Vor Ort für Kinder und Jugendliche
Attraktive Aufenthaltsorte für Kinder und Jugend-
liche und stabile Netzwerke für Kinderrechte: Wir 
arbeiten eng mit lokalen Kinder- und Jugendein-
richtungen zusammen. Dazu gehören insgesamt 
16 Kinderhäuser und 29 Kontaktstellen (siehe auch 
Seite 35–37). Sie alle sind pädagogisch wertvolle 
Anlaufstellen für Kinder und Jugendliche vor Ort.

Kinderrechte früh kennenlernen
Alle Kinder sollen ihre Rechte kennen und erle-
ben, dass diese überall gelten. Mit dem Programm 
„Kinderrechte-Landschaften“ wollen wir errei-
chen, dass Kinder zwischen drei und zehn Jah-
ren sich durchgängig auf ihrem Bildungsweg mit 
den Kinderrechten beschäftigen und auseinan-
dersetzen. Im Jahr 2025 wurden dafür insgesamt 
16 Grundschulen als eher Kinderrechte-Schulen 
qualifiziert. Im gleichen Jahr erhielten zudem 9 
Kitas die Auszeichnung „Kita für Kinderrechte”. 
In diesen Einrichtungen werden Kinderrechte ver-
mittelt und aktiv gelebt (siehe auch Seite 22-23). 
Zusätzlich bieten sogenannte Kinderrechtepfade 
Kindern wie Erwachsenen einen erlebnisorientier-
ten Zugang zu kinderrechtlichen Themen. Bundes-
weit haben 30 Kommunen einen Kinderrechtepfad 
eingerichtet, in 10 Kommunen wurde dieser 2025 
feierlich eingeweiht.

Verein Kinderfreundlichen Kommunen
Der vom Deutschen Kinderhilfswerk und UNICEF 
Deutschland gegründete Verein begleitet seit fast 
15 Jahren Kommunen dabei, sich kinderfreundli-
cher zu gestalten. Dazu gehört, kinderrechtliche 
Strukturen in Verwaltungen aufzubauen und die 
dort lebenden Kinder zu beteiligen, wenn es um 
ihre Belange geht. Inzwischen gibt es bundes-
weit über 60 Gemeinden und Orte, die das Siegel  
„Kinderfreundliche Kommune” tragen.

Demokratische Mitbestimmung
Mit unserer Initiative Starke Kinder- und Jugend-
parlamente (siehe auch S. 8) fördern wir die 
Beteiligung junger Menschen auf kommunaler 
Ebene. Bundesweit bringen sich 617 Kinder- und 

Jugendparlamente, Jugendräte, Jugendbeiräte 
sowie weitere repräsentative Formen der Kinder- 
und Jugendbeteiligung, aktiv in die lokale Poli-
tik ein. Die Initiative bietet Beratung, Vernetzung 
und Qualifizierung und richtet sich dabei sowohl 
an Kinder, Jugendliche und Fachkräfte als auch an 
Personen aus Politik und Verwaltung.

 www.kinderfreundliche-kommunen.de  
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Kinderrechte bundesweit stärken

 Kinderhaus des Deutschen Kinderhilfswerkes
 Kontaktstelle des Deutschen Kinderhilfswerkes
 Kinderhaus und Kontaktstelle des Deutschen Kinderhilfswerkes

Verteilt über das gesamte Bundesgebiet sitzen 29 Partnerorganisationen des 
Deutschen Kinderhilfswerkes – unsere Kontaktstellen. Gemeinsam bauen wir  
regionale Kinderrechtestrukturen aus und bieten Anlaufstellen für Kinder.  
Die Kontaktstellen repräsentieren das Deutsche Kinderhilfswerk vor Ort und  
sind zugleich Impulsgeber. Denn sie wissen durch ihren regionalen Bezug,  
wo Handlungsbedarf besteht.

Bundesweite Vertretungen für 
Kinder – unsere Kontaktstellen

Die Kontaktstellen vertreten das Deutsche Kinder-
hilfswerk bundesweit und stärken unsere Arbeit 
für Kinder und Jugendliche auch lokal, etwa indem 
sie regional an der Verbreitung der Kinderrechte 
mitarbeiten oder mit uns kinderrechtliche Struk-
turen vor Ort aufbauen. 

Viele unserer Kontaktstellen sind offene Kinder- 
und Jugendeinrichtungen. Aber auch Bibliothe-
ken, Kinder- und Jugendmuseen, Spielmobile 
und ein Kinder- und Jugendbüro gehören dazu. 
Was alle Kontaktstellen gemeinsam haben: Sie 
richten sich vor allem an armutsbetroffene Kin-
der und Familien und setzen in ihrer Arbeit einen 
Schwerpunkt auf Beteiligung. Sie begegnen jun-
gen Menschen auf Augenhöhe, beziehen Kinder 
und Jugendliche bei Entscheidungen mit ein und  
ermöglichen ihnen beispielsweise, eigene Projekt
ideen zu verwirklichen. 

Teilweise laufen diese Kooperationen zwischen 
den Kontaktstellen und dem Deutschen Kinder-
hilfswerk seit vielen Jahren. So feierte das Lokale 
Bündnis für Familien in Uecker-Randow 2025 sein 
20-jähriges Jubiläum als Kontaktstelle mit einem 

großen Fest, an dem neben vielen Kindern und 
Jugendlichen auch unser Geschäftsführer Holger 
Hofmann teilnahm.

Forderungen an die Politik
Austausch über aktuelle Probleme und Lösungs-
möglichkeiten sowie Vernetzung: Um Kontaktstel-
len und auch Kinderhäusern dies zu ermöglichen, 
veranstalten wir ein- bis zweimal im Jahr überre-
gionale Treffen. So ermittelten wir gemeinsam bei 
einem der Treffen die wichtigsten Forderungen  
an die Politik, die wir im Rahmen unserer poli-
tischen Arbeit an die Bundespolitik herantra-
gen. Dazu gehört, Einrichtungen der Kinder- und 
Jugendhilfe als Orte der Teilhabe, Begegnung 
und Demokratiebildung verbindlich finanziell  
zu fördern. 

Auch an unserer jährlichen Schulranzenaktion für 
Kinder aus finanziell schwierigen Verhältnissen 
(siehe S. 18) beteiligen sich die Kontaktstellen, 
um Kindern direkt vor Ort helfen zu können. Die 
Einrichtungen wissen um die Bedarfe – die Inter-
essentenlisten für einen Schulranzen sind stets in 
kürzester Zeit voll.
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Die Kinderhäuser des Deutschen Kinderhilfs-
werkes bieten einen geschützten Raum. Hier fin-
den Kinder Vertrauenspersonen, können in Ruhe 
Hausaufgaben machen und unbeschwert spielen. 
Es wird Theater gespielt, Musik gemacht, Sport 
getrieben, gemalt, gebastelt und gezimmert. Die 
Kinder und Jugendlichen kommen mit Gleichalt-
rigen zusammen, die einen ähnlichen oder auch 
einen ganz anderen Hintergrund haben. Beson-
ders – wenn auch nicht ausschließlich – für Kin-
der, die zu Hause Armut, Vernachlässigung oder 
Gewalt erleben, sind Kinderhäuser daher wichtige 
Anlaufstellen. 

Vielfältige Angebote zum Mitmachen
Im Jahr 2025 entstanden wieder beeindruckende 
Projekte: Im Kinderhaus Wittmund drehten Kinder 
und Jugendliche einen halbstündigen Film zum 
Thema Demokratie. In der Gelben Villa in Berlin 
gab es parallel zur Bundestagswahl ein U18-Wahl-
lokal, in dem Kinder wählen und sich mit den Par-
teiprogrammen auseinandersetzen konnten. Und 
das Kinderhaus Weimar brachte „Der Zauberer 
von Oz“ auf die Bühne, mit 39 schauspielenden 
Kindern und sogar einigen Eltern. Ein Erfolg: Alle 
14 Vorstellungen waren ausverkauft.

In den Ferien boten die Kinderhäuser zudem ein 
vielseitiges Programm für Kinder und Jugendli-
che, die nicht in den Urlaub fahren konnten. Das 
Dresdner Kinderhaus LOUISE verwandelte sich 
während einer Bauwoche in eine große Werkstatt. 
Mit Hammer, Säge und Farbe fertigten die Kinder 
und Jugendlichen mehrere Objekte zur Gestal-
tung einer öffentlichen Grünfläche. In einem wei-
teren Projekt wurde Zirkus gespielt. Die Kinder 
versuchten sich als Akrobat*innen, Clowns und 
Einradfahrer*innen und bewiesen dabei viel Mut, 
Fantasie und Teamgeist. Zum Ferienprogramm 
der Kinderhäuser gehörten außerdem Ausflüge 
und Erkundungen in die Umgebung – ein wichti-
ges Erlebnis für Kinder, die sonst selten aus ihrem 
Stadtteil herauskommen.

Ramona Zander 

Leiterin Kinderhaus Weimar

Viele Einrichtungen von Kürzungen betroffen
Doch gerade in der Kinder- und Jugendhilfe ist 
die Entwicklung der letzten Jahre besorgniserre-
gend. Während der Bedarf an außerschulischer 
Betreuung und Beratung steigt, sind aufgrund 
der angespannten Haushaltslage in den Kommu-
nen viele Einrichtungen von Kürzungen betrof-
fen. Viele Kinder- und Jugendeinrichtungen wie 
die Kinderhäuser müssen ihre Öffnungszeiten 
drastisch reduzieren oder sogar ganz schließen. 
Gerade für Kinder aus armen Verhältnissen sind 
Einrichtungen wie die Kinderhäuser der einzige 
Ort, der Schutz, Wärme und eine warme Mahlzeit 
bietet. Fallen diese weg, bleiben den Kindern oft 
nur beengte, belastete Wohnverhältnisse oder die 
Straße.

Das Deutsche Kinderhilfswerk stellte 2025 für 
alle Kinderhäuser insgesamt 357.000 Euro bereit. 
Damit konnten 16.683 Kinder unterstützt werden. 
Mit dem Geld wurde ein Teil der Personalkosten 
in den Kinderhäusern gedeckt, außerdem wurden 
Materialien und größere Anschaffungen bezahlt.

Qualitätsmerkmale der Kinderhäuser 

Alle Kinderhäuser, mit denen wir kooperieren, 
müssen sieben Qualitätsmerkmale erfüllen, die 
wir auf Basis der UN-Kinderrechtskonvention defi-
niert haben: 

1. Chancengerechtigkeit herstellen
2. Kinder stärken, indem sie beteiligt werden  
3. Diskriminierung überwinden
4. �Variierende Spiel- und Bildungsmöglich- 

keiten anbieten
5. �Durch feste Angebote Halt geben
6. Elternarbeit leisten
7. �Sorgen- und Beschwerdemanagement  

anbieten, Kinderschutz zusichern

Diese Qualität ist auch sichtbar: Das Kinderhaus-
Qualitätssiegel des Deutschen Kinderhilfswerkes 
ist Gütezeichen und Kennzeichen zugleich und 
zeigt Kinder und ihre Familien: Dieser Ort bie-
tet eine geschützte und pädagogisch wertvolle 
Umgebung.

Zum Kinderhaus-Programm gehören:

Berlin-Kreuzberg: die gelbe Villa

Berlin-Hellersdorf: Buntes Haus

Bremen: Jugendtreff Blockdiek 

Dresden: Kinderhaus LOUISE 

Düsseldorf: Kinderclub KiBi 

Flensburg: Jugendpark Schlachthof 

Frankfurt/Main: Das Internationale Kinderhaus 

�Gelsenkirchen: Kinderhaus MANUS

Hamburg-Schnelsen: Spielhaus Surcis Goldinger 

�Kassel: Sternenhaus Kassel

Mannheim: Kinder- und Jugendbildungshaus 
Kaisergarten

Stuttgart: Kinder- und Jugendhaus Hallschlag 

Stuttgart: Kinder- und Jugendhaus Obertürkheim 

Torgelow: Kinderhaus Sundevit 

Weimar: Kinderhaus Weimar 

Wittmund: Kinderhaus Wittmund

 
 www.dkhw.de/kinderhaeuser

Kinderhäuser –  
Orte, die Kinder stark machen
Nach der Schule und in den Ferien bieten die Kinderhäuser des Deutschen Kinder-
hilfswerkes einen Ort zum Wohlfühlen, Spielen und Lernen. In vielen der Häuser 
bekommen die Kinder und Jugendlichen auch eine warme Mahlzeit. Gerade für Kinder 
aus armen Familien sind sie wichtige Angebote – die aber zunehmend von Kürzungen 
betroffen sind.

„
Kinder-

häuser bieten nicht nur 
kreative Angebote, Essen und 

schulische Unterstützung, 
sondern auch viel Wärme, Geduld 

und Menschen, die Kinder stark 
machen. Hier wird den Kindern 

nicht gesagt, dass sie ,zu viel‘ 
oder ,nicht genug‘ sind – 

sondern genau 
richtig.“

KinderhäuserKinderhäuser



Das Deutsche Kinderhilfswerk arbeitet transpa-
rent, wirtschaftet sparsam, informiert sachlich und 
hat wirksame Kontroll- und Aufsichtsstrukturen. 
Das bescheinigen uns mehrere Spendensiegel.

Unsere Siegel
Unser Verein trägt das Spendensiegel des Deut-
schen Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI). 
Für das Geschäftsjahr 2025 bestätigte uns das 
Institut erneut einen verantwortungsvollen und 
wirkungsvollen Einsatz der Spendengelder. Als 
Mitglied der Initiative Transparente Zivilgesell-
schaft von Transparency International legen wir 
die Herkunft unserer Mittel, deren Verwendung 
sowie unsere Personalstruktur offen.

Das Erbschaftssiegel „In guten Händen“ bestätigt 
uns ethische Integrität und wirtschaftliche Trans-
parenz im Umgang mit gemeinnützigen Erben.

Unsere Finanzarbeit wird jährlich von unabhän
giger Stelle geprüft – und dies jedes Jahr 
ohne Beanstandungen. Im Jahr 2025 übernah-
men die ehrenamtlichen Kassenprüfer*innen 
Petra Schmidt und Paul Grünzer diese Aufgabe.  
Die Kassenprüfer*innen sind darüber hinaus auch 
eine allgemeine Anlaufstelle für Hinweise und 
Beschwerden im Sinne der Antikorruptionsrichtlinie  
(Kontakt: antikorruption@dkhw.de).

Ökologische und ethische Grundsätze
Nachhaltiges Wirtschaften hat für uns einen hohen 
Stellenwert: Für Druckerzeugnisse nutzen wir aus-
schließlich Recyclingpapier, beziehen Ökostrom, 
führen unser Geschäftskonto bei der SozialBank 
und absolvieren Dienstreisen grundsätzlich mit 
der Bahn. 

Systematische Wirkungsbeobachtung und effizi-
enter Mitteleinsatz
Um sicherzustellen, dass Mittel ordnungsgemäß 
ankommen, sinnvoll eingesetzt werden und posi-
tive Wirkung entfalten, verfolgen wir eine syste-
matische Wirkungsbeobachtung.

Zu einem effizienten Mitteleinsatz gehört auch 
der sparsame Umgang mit den uns anvertrauten 
Geldern. Dies erreichen wir durch schlanke Ver-
waltungsstrukturen, gezielte Öffentlichkeitsar-
beit sowie die Nutzung vergünstigter Angebote 
für gemeinnützige Zwecke.

Durch eine proaktive Pressearbeit erzielten wir 
bundesweite Präsenz ohne zusätzliche Publikati-
onskosten. Internetseiten, Newsletter und Social-
Media-Kanäle betreuten wir eigenständig mit 
einem überschaubaren Medienbudget.

Externe Dienstleister nutzten wir vor allem für die 
technische Umsetzung unserer digitalen Infor-
mationsangebote sowie für die Realisierung pos-
talischer Mailings. Unsere Geschäftspartner in 
diesen Bereichen waren adfinitas, FRAMEN GmbH, 
GFS, twingle, CleverReach, Gallafilz, JTL Software, 
JUNGMUT, SPIEGLHOF media und Shoprunners.  

Spenden-, Sponsoren- und Kooperationsange-
bote prüfen wir vorab anhand unserer ethischen 
Richtlinien. Geschäftsmodelle und Arbeitsnor-
men, die der Satzung des Deutschen Kinder-
hilfswerkes widersprechen, lehnen wir ab. Dazu 
zählen Hersteller oder Anbieter, die gegen Kinder- 
und Menschenrechte verstoßen oder rücksichts-
los mit natürlichen Ressourcen umgehen.

Als Spenden- und Kinderrechtsorganisation neh-
men wir unseren Auftrag und unsere Verant-
wortung sehr ernst. Aus diesem Grund ist die 
Wirkungsbeobachtung ein entscheidender Pro-
zess für uns, um die Effektivität und Effizienz unse-
rer mit öffentlichen Mitteln oder privaten Spenden 
finanzierten Programme und Projekte zu bewer-
ten. Um die in unserer Satzung festgelegten Ziele 
zu erreichen – wie die Umsetzung und Bekannt-
machung der Kinderrechte in Deutschland – ent-
wickeln wir Maßnahmen und Projekte, die eine 
entsprechende Wirkung erreichen sollen. 

Laufendes Qualitätsmonitoring
Im Rahmen der Wirkungsbeobachtung überprü-
fen wir regelmäßig unsere Programme und Pro-
jekte und werten diese vor dem Hintergrund der 
Frage aus, wie effektiv Vereinsziele und Jahres-
ziele erreicht wurden. 

Die Grundlage der systematischen Überprüfung 
bilden unsere Jahresplanungen. Auf Basis der 
Evaluationsergebnisse von Maßnahmen und Pro-
jekten erfolgt die Festlegung der jeweils nachfol-
genden Jahresplanung. Projekte und Maßnahmen 
– staatlich gefördert sowie spendenfinanziert – 
werden konzeptgeleitet entwickelt. Das heißt: 
Ihre Umsetzung und wirkungsorientierte Aus-
wertung basiert auf Zielen, Ressourcen, Verant-
wortlichkeiten, Zeitplanungen sowie konkreten 
Maßnahmenplanungen und Zielerreichungsindi-
katoren, die vorab im Konzept festgelegt wurden. 
Auf dieser Basis unterliegen alle unsere Tätigkei-
ten einem laufenden Qualitätsmonitoring und 
werden im Hinblick auf Zielstellungen in ihrer Wir-
kung überprüft. 

Die Bewertungen unserer Maßnahmen und Pro-
jekte dokumentieren Fortschrittsberichte der 
Abteilungen, die als Basis für das Berichtswesen 

gegenüber Vorstand und Kassenprüfer*innen 
dienen. Besonders umfangreiche Maßnahmen 
werden zusätzlich durch Zwischen- und Abschluss-
berichte begleitet. 

Konkrete Einblicke in erzielte Wirkung 
Die Ergebnisse dieser Wirkungsbeobachtun-
gen fließen in die Steuerung und Optimierung 
zukünftiger Maßnahmen ein. Die Wirkung der Ver-
einstätigkeiten wird so stetig optimiert und der 
Erfolg unserer Arbeit für die Rechte von Kindern 
in Deutschland nachhaltig sichergestellt. Die Fre-
quenz der Wirkungsbeobachtung variiert je nach 
Projekt, jedoch ist ein kontinuierliches Monito-
ring durch die regelmäßigen Team-, Abteilungs- 
und Leitungsklausuren abgesichert. 

Als gemeinnützige Organisation, die mit den ihr 
anvertrauten Geldern verantwortungsvoll und 
effektiv umgeht, ist es uns wichtig, der Öffent-
lichkeit einen transparenten und nachvollziehba-
ren Einblick zu ermöglichen. Aus diesem Grund 
stellen wir in unserem Jahresbericht die übergrei-
fende Wirkung unserer Arbeit dar, ergänzt durch 
Wirkungsberichte auf unserer zentralen Home-
page www.dkhw.de. So ermöglichen wir kon-
krete Einblicke in die Wirkung auch von einzelnen 
Bereichen unserer Vereinstätigkeit. Dabei werden 
insbesondere Ziele, Mitteleinsatz und erzielte Wir-
kungen von Projekten und Maßnahmen aktuell 
und transparent aufbereitet. 

Zudem stellt das Deutsche Kinderhilfswerk kon-
tinuierlich eine Kontaktmöglichkeit für Rückfra-
gen zur Wirkungsbeobachtung bereit, um sowohl 
konzeptionelle als auch projektbezogene Anlie-
gen der Öffentlichkeit zu beantworten. 

 www.dkhw.de/wirkungsbericht 

Verantwortungsvoll, transparent und 
nachhaltig handeln

So messen wir die Effizienz unserer Arbeit

Deutsches 
Zentralinstitut 
für soziale 
Fragen (DZI)

Unsere Arbeit für Kinder ist vor allem dank unserer Spender*innen möglich. Wir 
wissen dieses Vertrauen zu schätzen und setzen die Spendengelder sorgsam, 
effektiv und nachhaltig ein und sorgen dafür, dass jede einzelne Spende dort 
ankommt, wo sie hinsoll: bei den Kindern.

Das Deutsche Kinderhilfswerk verfolgt bei seinen Projekten und Programmen eine 
systematische Wirkungsbeobachtung.  Diese ist Bestandteil der Gesamtstrategie 
und dient der transparenten Dokumentation, kontinuierlichen Analyse und Prüfung 
unserer Arbeit. Vor allem aber zeigt sie eins: die Wirksamkeit unserer Arbeit für 
Kinderrechte.
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Transparenz und 
Nachhaltigkeit

Wirksamkeit



• �Entgegennahme des Prüfberichts der 
Rechnungsprüfer*innen sowie des Tätigkeits- 
und Haushaltsberichts des Vorstandes und  
die Entlastung des Vorstandes 

• �Beschlussfassung über Satzungsänderungen 
sowie über die Auflösung des Vereins 

• �Wahl des Vorstandes sowie der 
Rechnungsprüfer*innen

• �Beschlussfassung über Beschwerden 
gegen einen Ausschließungsbeschluss des 
Vorstandes 

Ergänzend zur Satzung bestehen weitere schrift-
lich fixierte Regelungen, die als allgemeine 
Grundlage für die Steuerung eines effektiven 
Arbeitsablaufs dienen und Fragen zu Zuständig-
keiten, Verfahren sowie Kontrollmechanismen 
beantworten (u.a. Geschäftsordnung, dienst
liche Regelungen, Handlungsvollmachten). Darü-
ber hinaus verpflichten sich alle Mitarbeitenden 
zur Einhaltung eines Verhaltenskodexes zum 
Kinderschutz. 

Für interne Konfliktfälle sind zwei Vertrauens-
personen benannt. Für die Klärung von Konflik-
ten mit organisationsfremden Stellen kommt ein 
Beschwerdeverfahren zur Anwendung, das Teil 
der Antikorruptionsrichtlinie ist. Diese Richtlinie 
umfasst zugleich Maßnahmen zur Vorbeugung von 
Korruption bei der Mittelverwendung. Für neu auf-
genommene wie auch bestehende Kooperationen 
mit Unternehmen sind zudem ethische Richtlinien 
für die Zusammenarbeit mit Partnern festgelegt. 

Im Rahmen der Rechnungslegung wenden wir 
das Vier-Augen-Prinzip an, dessen konsequente 
Einhaltung durch ein softwaregestütztes System 
sichergestellt wird. Die Eignung der eingesetz-
ten organisatorischen und technischen Verfahren 
ist regelmäßig Gegenstand einer vertieften Prü-
fung durch die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. 
Über die Verwendung und Vergabe der Mittel des 
Vereins entscheidet der Vorstand. Er ist auch für 
die Freigabe der inhaltlichen und finanziellen Jah-
resplanung zuständig, die in der Geschäftsstelle 
erarbeitet wird. Für die Mittelvergabe an Dritte 
bestehen verbindliche Prozessbeschreibungen. 
Darüber hinaus erfolgt jährlich eine Kontrolle 
durch unsere Kassenprüfer*innen.

Personal und Vergütung
Das Deutsche Kinderhilfswerk hat im Jahres-
durchschnitt 67 (Vj. 63) hauptamtliche Mitar-
beitende, 11 (Vj. 11) Standortbetreuer*innen 

und 13 (Vj. 16) geringfügig Beschäftigte und 
studentische Mitarbeitende angestellt. Die Zahl 
an Mitarbeitenden ist im Vergleich zum Vorjahr 
durchschnittlich von 90 auf 91 gestiegen. Dabei 
entstanden Personalaufwendungen in Höhe von 
4.018 T€ (Vj. 3.663 T€). 

Das durchschnittliche Bruttojahreseinkommen 
der Mitarbeitenden auf Vollzeitbasis wird im 
Berichtsjahr unter Nennung der ausgeübten Funk-
tionen offengelegt. 

Tarif M4 (Assistenz)	 37.710 € 
Tarif M5 (Mitarbeitende)	 43.187 € 
Tarif M6 (Projektleitungen)	 45.919 € 
Tarif L3 (Referent*innen)	 49.232 € 
Tarif L4 (Fachbereichsleitungen)	 56.165 € 
Tarif L5 (Abteilungsleitungen)	 60.663 € 

Die jeweiligen Gesamtbezüge der Geschäfts-
führung werden unter Nennung der ausgeübten 
Funktionen veröffentlicht. Damit trägt das Deut-
sche Kinderhilfswerk den besonderen Anfor
derungen an Offenheit und Nachvollziehbarkeit 
im Umgang mit anvertrauten Mitteln Rechnung. 
Im Berichtsjahr bestand die Geschäftsführung 
aus Herrn Holger Hofmann, Bundesgeschäftsfüh-
rer, mit Gesamtbezügen in Höhe von 77.055 €  
bei 40 Wochenstunden sowie Herrn Kai Hanke, 
Geschäftsführer, mit Gesamtbezügen in Höhe von 
62.107 € bei 35 Wochenstunden.	

Die Vergütung der Standortbetreuer*innen auf 
Vollzeitbasis (37.037 €) basiert auf einer monat-
lichen Grundvergütung und einer festen Leis-
tungszulage sowie einer variablen Vergütung auf 
der Basis des monatlichen Sammelergebnisses. 
Der Vorstand des Deutschen Kinderhilfswerkes 
besteht ausschließlich aus ehrenamtlich Täti-
gen und erhielt im Berichtsjahr keinerlei Bezüge.  
Es wurden lediglich entstandene Aufwendungen 
für Reisekosten erstattet. 

Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. befindet sich 
auf Basis der Zahlen 2025 insgesamt in einer 
wirtschaftlich stabilen Lage. Die finanzielle  
Entwicklung des Jahres ist maßgeblich durch die 
geplanten Investitionen sowie strukturelle Weiter-
entwicklungen geprägt.

Die Ertragslage zeigt sich über mehrere Jahre 
hinweg grundsätzlich robust. Waren bis 2019 
Einnahmen in Höhe von rund 7 Mio. Euro die 
Höchstgrenze, so konnten die Einnahmen seit 
2020 auf einem Niveau von über 9 Mio. Euro ver-
stetigt werden. Im Vergleich zum Vorjahr haben 
die Gesamteinnahmen erneut zugenommen. 

Allgemeines
Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. ist als gemein-
nützige Organisation anerkannt, zuletzt mit 
Bescheid zur Körperschaftsteuer des Finanzam-
tes für Körperschaften I Berlin vom 12.12.2025. 
Alle Spenden sind steuerlich abzugsfähig. 

Der Jahresabschluss, bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang, 
wurde – ohne dass der Verein dazu verpflichtet  
ist – gemäß den geltenden Rechtsvorschrif-
ten aufgestellt. Dazu zählen insbesondere  
das 3. Buch des Handelsgesetzbuches (§§ 
264 ff.), der IDW HFA 5 Rechnungslegung 
von Stiftungen und der IDW RS HFA 14 Rech-
nungslegung von Vereinen. Ein unabhängi-
ges Wirtschaftsprüfungs institut bestätigt  
dem Deutschen Kinderhilfswerk jährlich die  
Einhaltung aller gesetzlichen Vorgaben.  
Gemäß dem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk vom 15.06.2026 entspricht der Jah-
resabschluss „in allen wesentlichen Belangen 
den handelsrechtlichen Vorschriften und ver-
mittelt unter Beachtung der deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den  
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage des Ver-
eins zum 31.12.2025 sowie seiner Ertragslage  
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum  
31. Dezember 2025.“ 

Des Weiteren hat uns mit Prüfbericht vom 
11.02.2026 das Deutsche Zentralinstitut für  
soziale Fragen (DZI) erneut das Spenden-Siegel 
bis zum 31.12.2026 zuerkannt und die Erfüllung 
der sieben Spenden-Siegel-Standards bestätigt. 

Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. unter-
stützte im Berichtsjahr die Stiftung Deutsches 

Kinderhilfswerk (anerkannt am 15.06.2015 
durch die Stiftungsaufsicht) im Rahmen der Mit-
telüberlassungen nach § 58 Nr. 2 – 5 AO mit 
32.484,31 € (Vj. 32.659,19 €). Der Verein hat 
im Berichtsjahr 10.000,00 € von der Stiftung 
als Zuwendung zur Verwirklichung der satzung
smäßigen Aufgaben erhalten.

Informationen zu Bilanz und Gewinn- und  
Verlustrechnung
Die in der Bilanz aufgeführten Vermögens
gegenstände sind zu Anschaffungskosten, 
gemindert um planmäßige Abschreibungen, 
bewertet. Die Forderungen und liquiden Mittel 
wurden mit ihrem Nennwert angesetzt. Um die 
steue rbegünstigten, satzungsmäßigen Zwecke 
nachhaltig zu erfüllen, werden die nicht veraus-
gabten Mittel den Rücklagen im Sinne des § 62 
der A bgabenordnung zugeführt. Die Rückstellun-
gen und sonstigen Verbindlichkeiten sind in Höhe 
des Erfüllungsbetrages gebildet worden. 

Die im Bericht abgebildete Gewinn- und Verlust-
rechnung erfolgt in Anlehnung an die vom Deut-
schen Zentralinstitut für Soziale Fragen (DZI) 
vorgegebene Form für die öffentliche Darlegung 
von Finanzen.

Struktur und Funktionsweise interner  
Kontrollmechanismen
Die Organe des Vereins sind die Mitglieder
versammlung, der Vorstand sowie der Kinder- 
und Jugendbeirat. Zur Führung der Geschäfte 
des Vereins hat der Vorstand einen Bundesge-
schäftsführer als besonderen Vertreter nach § 30 
BGB bestellt. Die Mitgliederversammlung ist als  
Kontrollinstrument nach Bedarf, mindestens 
jedoch einmal jährlich, einzuberufen. Zu ihren 
wesentlichen Aufgaben gehören insbesondere: 

Finanzen im Überblick

Kinderreport„
 Wir setzen die uns 

anvertrauten Mittel sorgsam, 
effektiv und nachhaltig ein, damit 

jede einzelne Spende dort 
ankommt, wo sie hinsoll: 

bei den Kindern.“
Harald Planer
Leiter Abteilung Finanzen 
und Verwaltung
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2025 machten sie inklusive der Entnahme aus 
Zweckverwirklichungsrücklagen 63 % (Vj. 78 %) 
der Jahreseinnahmen aus (ca. 9,2 Mio. €). Der 
Anstieg der Erträge im Vergleich zum Vorjahr 
resultiert im Wesentlichen aus den gestiegenen 
Einnahmen aus Nachlässen (T€ 703). Erfreulich 
waren neben den konstant hohen Spendenein-
nahmen die erhöhten Erträge aus der Vermögens-
verwaltung. Zusätzlich wurden im Berichtsjahr 
im Rahmen der Investitionsplanung T€ 515 aus 
freien Rücklagen entnommen. Einen weiterhin 
wichtigen Anteil generiert unsere Spendendosen-
aktion mit stabilen 1,7 Mio. €. Gleichzeitig leisten 
die deutschlandweit aufgestellten Spenden dosen 
einen wichtigen Beitrag, um auf unsere Organi-
sation und unser gesellschaftliches Anliegen auf-
merksam zu machen. 

Als Verein können wir ebenfalls auf das finanzi-
elle Engagement unserer zahlreichen Fördermit-
glieder und ordentlichen Mitglieder bauen. Die in 
der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen 
Einnahmen verteilen sich auf mit Stimmrecht aus-
gestattete 68 ordentliche Mitglieder (Vj. 72) und 
6.497 Fördermitglieder (Vj. 6.744). Zu den För-
dermitgliedern zählen Privatpersonen, Verbände/
Vereine, Kommunen sowie Unternehmen. 

Eine weitere wichtige Säule bilden Gelder aus 
öffentlichen Mitteln in Höhe von 1,6 Mio. € (Vj. 
1,5 Mio. €).

Angesichts der zum überwiegenden Teil aus priva-
ten Mitteln stammenden Finanzierungsgrundlage 
wird sichtbar, dass sich unser Selbstverständnis 

Wo kommt das Geld her?

Firmenspenden
17 %

Nachlässe
8 %

Öffentliche 
Förderungen
12 %

Privatspenden (inkl. 
Fördermitgliedsbeiträge)
19 %

Spendendosenaktion
13 %

Entnahme von 
Zweckverwirklichungs-
rücklagen
20 %

Sonstige Erträge  
7 %

Entnahme von freien 
Rücklagen 

4 %

Gesamt: 

13.274.000 €

Wo geht das Geld hin?

Ausgaben für Werbung und 
Öffentlichkeitsarbeit
12 %

Ausgaben für Verwaltung
7 %

Programmausgaben 
(inkl. Bildung satzungsgemäßer Rücklagen) 
80 %

Sonstige Ausgaben (Steuerpflichtiger wirtschaftlicher 
Geschäftsbetrieb, Vermögensverwaltung)

1 %

Gesamt: 

13.274.000 €

Dies ist im Wesentlichen auf höhere Einnah-
men aus Nachlassangelegenheiten zurückzufüh-
ren, die in besonderem Maße zu diesem Anstieg  
beigetragen haben. Darüber hinaus haben auch 
die gestiegenen Zuwendungen der öffentlichen 
Hand sowie Einnahmen aus der Vermögensver-
waltung zur positiven Entwicklung beigetragen.

Das Vertrauen in unsere Arbeit wird trotz 
anhalte nder Krisen weiterhin durch ein hohes 
finanzielles Engagement von Privat- und Unter
nehmens spender*innen deutlich. Bei den Auf-
wendungen zeigt sich eine Erhöhung um rund  
1,5 Mio. € für die Programmausgaben, die ins
besondere durch einen konstanten Einsatz der  
Zweckverwirklichungsrücklagen getragen  
wird. Zugleich spiegelt sich darin die In ves ti - 

Hohe Einnahmen aus Nachlässen
Wir greifen zur Umsetzung unserer satzungsmä-
ßigen Ziele auf eine Vielzahl von Finanzierungs-
quellen zurück. 

Den weitaus größten Teil der Mittel erhalten wir, 
wie in den vorangegangenen Jahren, aus Spenden. 

tionsplanung für die Jahre 2025 bis 2027 wider. 
Vor diesem Hintergrund ist das negative Vereins-
ergebnis für 2025 nicht Ausdruck einer strukturel-
len wirtschaftlichen Schieflage.

Im Folgenden werden die wesentlichen finanziel-
len Bestandteile des Vereins für das Jahr 2025 in 
komprimierter Form dargestellt und in Grundzü-
gen erläutert.
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2021 2022 2023 2024

10.230.000 €
9.837.000  €

10.892.000 €

9.202.000  €

7.854.000  €

9.158.000  €

7.932.000  €

8.956.000  €
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2025

10.093.000  €
10.673.000  €

Erträge Aufwendungen

Ein Teil der Projektfördermittel wird gemein-
sam vom Deutschen Kinderhilfswerk und ver-
schiedenen kooperierenden Ministerien auf 
Länderebene bereitgestellt. Mit den sogenann-
ten Länderfonds werden Projekte in den jewei-
ligen Bundesländern gemeinsam finanziell 
unterstützt.

Eine Übersicht über die insgesamt geförderten 
Projekte des Deutschen Kinderhilfswerkes finden 
Sie auf Seite 15.

Die Aufwendungen für Werbung und Öffentlich-
keitsarbeit sind im Berichtsjahr im Vergleich 

annähernd gleich geblieben. Neben den Per-
sonalaufwendungen in diesem Bereich, im 
Wesentlichen durch die Spendendosenaktion, 
sind hier weiterhin vor allem die Dienstleis-
tungskosten im Fundraising relevant (Software, 
Porto, Mailings).

Die Verwaltungskosten setzen sich neben den 
Personalaufwendungen in Höhe von T€ 436  
(Vj. T€ 405) aus Kosten für die Verwaltung der 
Spendendosenaktion in Höhe von T€ 350 (Trans-
port, Zählung und Produktion) und allgemeinen 
Verwaltungskosten in Höhe von T€ 114 (Miete, 
EDV, Versicherungen, Prüfungen) zusammen.

als unabhängige Spendenorganisation auch  
in der Finanzierungsstruktur wiederfindet. Auf 
diese Weise wird  eine finanzielle sowie inhaltliche 
Unabhängigkeit von einzelnen Mittelgeber*innen, 
insbesondere staatlichen Institutionen und Unter-
nehmen, gewährleistet.

Investitionsplanung ermöglicht weiterhin hohe 
Förderungen für Projekte
Die eingeworbenen Mittel fließen im Wesentlichen  
in die Programmarbeit (T€ 8.031, Vj. T€ 6.523), 
in Werbung und allgemeine Öffentlichkeitsarbeit 
(T€ 1.549, Vj. T€ 1.472) sowie in Verwaltungs-
tätigkeiten (T€ 900, Vj. T€ 884). Alle Ausgaben 
werden grundsätzlich unmittelbar und sachge-
recht zugeordnet. Soweit dies im Einzelfall nicht 
direkt möglich ist, erfolgt die Zuordnung über 

ein verursachungsgerechtes Verteilungsverfah-
ren nach dem Grundsatz der Wesentlichkeit. Im 
Rahmen der Programmausgaben fließt ein gro-
ßer Teil der Mittel, T€ 4.354 (davon T€ 407 als 
Einzelfallhilfe), in die Förderung von Kinder- und 
Jugendprojekten und kommt damit den Kindern 
auf direktem Wege zugute.

Die Programmausgaben sind im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich gestiegen. Im Rahmen der 
Investitionsplanung war es möglich, zusätzliche  
Projekte zu fördern, weitere Kinderhäuser in das 
Programm aufzunehmen und Eigenleistungen in 
der Programmarbeit finanziell abzusichern. Damit 
spiegelt sich in den höheren Programmausga-
ben zugleich die strategische Weiterentwicklung 
unserer Arbeit wider.

AKTIVA
2025 
in T€

2024  
in T€

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 0 1

II. Sachanlagen 422 449

III. Finanzanlagen 4.076 4.056

Summe Anlagevermögen 4.498 4.506

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände 1.676 1.840

II. Guthaben bei Kreditinstituten 8.877 8.426

Summe Umlaufvermögen 10.553 10.266

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 37 60

Summe Aktiva 15.087 14.832

PASSIVA
2025 
in T€

2024 
in T€

A.EIGENKAPITAL

I. Vereinskapital 306 306

II. Rücklagen 11.403 11.984

Summe Eigenkapital 11.709 12.290

B. RÜCKSTELLUNGEN 280 271

C. VERBINDLICHKEITEN 3.098 2.271

Summe Passiva 15.087 14.832

Bilanz 2025

5-Jahres-Entwicklung (ohne Rücklagen) 

€
 in

 M
ill

io
ne

n
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Aufwendungen
2025  
in T€

2024  
in T€

Programmausgaben  8.031    6.523   

               davon Personalaufwendungen  2.693    2.395   

Werbung und Öffentlichkeitsarbeit  1.549    1.472   

               davon Personalaufwendungen  889    863   

Verwaltung  900    884   

               davon Personalaufwendungen  436    405   

Steuerpflichtiger wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb  -      0   

Vermögensverwaltung  193    76   

Einstellungen in satzungsgemäße Rücklagen  2.601    2.458   

Einstellungen in freie Rücklagen  -      -     

Summe  13.274    11.413   

Bilanzergebnis 0 0

Das Sachanlagevermögen in Höhe von T€ 422 
(Vj. T€ 449) setzt sich im Wesentlichen aus einer 
im Jahr 2020 zuerkannten Erbschaft zusammen 
(Grundstücke und Gebäudewert). Im Berichtsjahr 
wurden keine Objekte veräußert. 

Die Finanzanlagen in Höhe von T€ 4.076 (Vj.  
T€ 4.056) betreffen mit T€ 2.992 (Vj. T€ 2.744) 
festverzinsliche Anlagen sowie darüber hinaus 
Anteile an Aktien- und Immobilienfonds mit T€ 
1.084 (Vj. T€ 1.293). Die stillen Reserven aus 
höheren Kurswerten belaufen sich zum Bilanz-
stichtag auf insgesamt T€ 233 (Vj. T€ 181). 

Die Forderungen und sonstigen Vermögens
gegenstände resultieren im Wesentlichen aus 
Forderungen gegenüber Nachlassangelegenhei-
ten. Die jeweiligen Testamente werden zum Ster-
bedatum als Forderung in zu erwartender Höhe 
eingebucht. 

Den weitaus größten Teil des Vermögens machen 
jedoch nach wie vor das Umlaufvermögen und 
hierbei insbesondere die Guthaben bei Kredit-
instituten (ca. 70 % des Vermögens) aus. Für 
Spendeneingänge, die nicht im Jahr des Zuflus-
ses verausgabt werden konnten, bildet das 
Deutsche Kinderhilfswerk entsprechend der 
Abgabenordnung Rücklagen. Neben dem kon-
stanten Vereinskapital in Höhe von T€ 306 ent-
fallen von den gesamten Rücklagen in Höhe 
von T€ 11.403 rund T€ 4.632 auf zweckgebun - 
dene Rücklagen und T€ 6.771 auf freie Rücklagen 
samt Erbschaftsrücklagen. 

Die aufgelaufenen Verbindlichkeiten resultie-
ren in Höhe von T€ 2.798 (Vj. T€ 2.012) aus 
gegebenen Zusagen gegenüber Zuwendungs
empfänger*innen, die im Rahmen verschiedener 
Förderfonds finanziell unterstützt werden. Die  
im Jahresverlauf gestiegenen Verbindlichkeiten 
sind im Wesentlichen auf Investitionen und pro-
grammatische Ausweitungen zurückzuführen und 
wirken sich überwiegend erst in den Folgejahren 
liquiditätswirksam aus.

Der Haushalt 2026 baut konsequent auf der 
stabilen finanziellen Ausgangslage auf. Durch 
erhöhte erwartete Spendeneinnahmen, zusätz-
liche Zuwendungen aus öffentlich geförderten  
Projekten sowie eine angepasste Rücklagen
planung ergeben sich für das Jahr 2026 zusätz-
liche finanzielle Spielräume. Diese sollen gezielt 
für die Programmarbeit und Zweckverwirklichung 
eingesetzt werden. 

Für das Geschäftsjahr 2026 plant das Deutsche 
Kinderhilfswerk mit einem Budget in Höhe von 
T€ 11.786 (Vj. T€ 10.491). Dies setzt sich zusam-
men aus voraussichtlichen Spendeneinnahmen 
und Mitgliedsbeiträgen von T€ 7.700, Zuwen-
dungen der öffentlichen Hand von T€ 2.124 und 
sonstigen Erträgen von T€ 360. Hinzu kommen 
noch geplante Entnahmen aus Zweckverwirkli-
chungsrücklagen in Höhe von T€ 1.000 und Ent-
nahmen aus den freien Rücklagen in Höhe von 
T€ 602.

Erläuterungen zur Bilanz 

Erträge
2025  
in T€

2024  
in T€

Spenden gesamt  6.541    5.990   

              Spendendosenaktion  1.729    1.607   

              Privatspenden (inkl. Fördermitgliedsbeiträge)  2.516    2.442   

              Firmenspenden  2.225    1.825   

              Sachzuwendungen  71    117   

Nachlässe  1.054    2.512   

Ordentliche Mitgliedsbeiträge  6    5   

Einnahmen aus Geldauflagen (Bußgelder)  412    258   

Zuwendungen der öffentlichen Hand  1.637    1.342   

Zuwendungen anderer Organisationen (Kooperationen) - -

Leistungsentgelte (Shop)  23    10   

Steuerpflichtiger wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb  14    39   

Vermögensverwaltung  289    155   

Sonstige Einnahmen  117    150   

Entnahmen aus satzungsgemäßen Rücklagen  2.666    2.213   

Entnahmen aus freien Rücklagen  515    -     

Summe  13.274    11.413   

Gewinn- und Verlustrechnung 2025  lt. DZI-Siegel-Standard
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Ein besonderer Dank gilt unseren Fördermitglie-
dern und Dauerspender*innen für ihre verlässli-
che Unterstützung. Durch ihre Spenden können 
wir langfristig planen und politisch unabhängig 
handeln. 

Prominente Unterstützung
Viele prominente Unterstützer*innen haben sich 
2025 erneut für unsere Arbeit für Kinder einge-
setzt, insbesondere unsere Botschafter*innen 
waren ehrenamtlich für Kinder aktiv. So unter-
stützte uns TV-Moderatorin Enie van de Meik-
lokjes mit ihrer Präsenz beim Weltkindertag, 
bei den Aktionstagen „Zu Fuß zur Schule“ und 
beim Weltspieltag. Die ehemalige Box-Welt-
meisterin Regina Halmich trug als Multiplika-
torin unsere Inhalte in die Sozialen Netzwerke 
und lieh uns ihre Stimme für unseren Radiospot, 
der kostenlos von vielen Privatsendern deutsch-
landweit ausgestrahlt wird. Auch Musiker Sebas-
tian Krumbiegel sprach Radiospots für uns ein.  
Moderator Ingo Dubinski und Unternehmerin 
Miriam Mack engagierten sich wie in den Jahren 
zuvor mit viel Herzblut für den Deutschen Kinder- 
und Jugendpreis.

Auch im Jahr 2025 haben zahlreiche engagierte Menschen das Deutsche Kinder-
hilfswerk großzügig unterstützt. Wir danken allen Unternehmen und Privatperso-
nen, die sich mit ihrer Spende für Kinder und Jugendliche in Deutschland eingesetzt 
haben. Ebenso haben unsere prominenten Unterstützer*innen ehrenamtlich dazu 
beigetragen, die Rechte von Kindern sichtbar zu machen und zu stärken.

Das zweite Weihnachtswunder in Bremen
Bereits zum zweiten Mal haben wir zusam-
men mit Radio Bremen Eins und Radio 
Bremen Vier das Weihnachtswunder 
wahr werden lassen: Im Dezember 
spielten die Sender vier Tage lang die 
Musikwünsche ihrer Hörer*innen. 
Mit jedem Musikwunsch ging eine 
Spende an das Deutsche Kinder-
hilfswerk. Über 270.000 Euro 
kamen so zusammen. Wie im 
Vorjahr werden wir die Spen-
den für armutsbetroffene 
und geflüchtete Kinder sowie 
Jugendliche in Bremen, Bremer-
haven und Umgebung einsetzen. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, 
die mitgemacht haben! 

Unternehmensspenden
Durch die Spenden zahlreicher Unterneh-
men, denen es wichtig ist, sich sozial zu enga-
gieren, werden viele unserer Projekte erst möglich 
– zur Überwindung von Kinderarmut sowie in den 
Bereichen Demokratiebildung, Beteiligung, Spiel 
und Bewegung, Bildung, Medienkompetenz und 
kulturelle Teilhabe. Bundesweit unterstützten 
Unternehmen unsere Arbeit 2025 mit insgesamt  
2.225.000 Euro. 
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Ein zweites Zuhause für Kinder
Unser langjähriger Unternehmenspartner Agro-
mais unterstützt unser Kinderhaus Weimar und 
finanziert so zum Beispiel Theaterprojekte und 
Ferienfahrten für Kinder aus armutsbetroffenen 
Familien. Auch das französische Modeunterneh-
men Sézane fördert bereits seit 2023 über sein 
Social-Impact-Programm DEMAIN unser bundes-
weites Kinderhaus-Programm und ermöglicht 
dadurch Kindern warme Mahlzeiten, Hausaufga-
benhilfe und einen chancengerechteren Zugang zu 
Bildung. Ebenfalls unterstützte die GEA Foundation  
gGmbH chancengerechte Bildungsprojekte in ver-
schiedenen Kinderhäusern.

Firmenspenden für mehr Chancengerechtigkeit
Die Unilever Deutschland GmbH ermöglichte 
armutsbetroffenen Kindern Ferienfahrten und 
gefüllte Schulranzen. Auch die BBBank Stif-
tung und die Ferry-Porsche-Stiftung unterstützen 
angehende Erstklässler*innen mit nagelneuen 
und gefüllten Schulranzen. Die DELL GmbH finan-
zierte Computerkurse, Hardware für Kinderein -
richtungen sowie Digital Sparks mit einem starken 
Schwerpunkt auf künstlicher Intelligenz . Darin 
setzten sich Schüler*innen interaktiv mit neuen 
Technologien auseinander und probierten sie 
selbst aus. 

Vielen Dank an alle für die großartige  
Unterstützung 2025! 

Wir danken für Ihre Unterstützung!

Initiative „Zukunft Mitgemacht“
Durch die langjährige Kooperation zwischen dem 
Deutschen Kinderhilfswerk, Rossmann und Proc-
ter & Gamble fördern wir innovative Schulentwick-
lungsprojekte. In offenen, kreativen Lernräumen, 
sogenannten Maker Spaces, lernen Schüler*innen 
durch einen einfachen Zugang zu Werkzeugen, 
Technologien, Materialien und Know-how interdis-
ziplinäres Arbeiten. Zusätzlich konnten Schulen 
2025 durch das neue Projekt GemüseAcker demie 
gefördert werden. Dieses Bildungsprogramm 
bringt Kindern und Jugendlichen die Herkunft ihrer 
Lebensmittel näher – direkt auf der schuleigenen 
Ackerfläche. 

Gesunde Ernährung für alle Kinder
Als langjährige Partnerin unterstützt uns die Her-
balife Family Foundation beim Thema „Gesunde 
Ernährung“. Durch diese Förderung erhalten 
armutsbetroffene Kinder und Jugendliche warme 
Mahlzeiten und lernen in Kochkursen, einfache 
Rezepte mit gesunden Nahrungsmitteln zuzube-
reiten. Auch Eltern werden in die Projekte mitein-
bezogen, um das Gelernte zu Hause umzusetzen.

Ein großes Dankeschön richten wir an unsere 
Großspender*innen mit 50.000 Euro und mehr:
 
BBBank Stiftung
Dell GmbH
DEMAIN
Dirk Rossmann GmbH
Ferry-Porsche-Stiftung
GEA Foundation gGmbH
Herbalife Family Foundation
Procter & Gamble
Unilever Deutschland GmbH 

Unser herzlicher Dank geht an alle  
Unterstützer*innen mit 15.000 Euro und mehr: 

Agromais GmbH
Celonis Deutschland GmbH
Enterprise Autovermietung Deutschland B.V. & Co. KG
GEZE GmbH
PENNY Markt GmbH
Rheinische Scheidestätte GmbH
SCHOLPP Kran & Transport GmbH
Stiftung The Child and Tree Fund
Telefónica Germany GmbH & Co. OHG 

DanksagungDanksagung

Herzlich danken wir den Unternehmen, die 5.000 Euro und mehr spendeten:  

Active Help Kinderfonds Stiftung
Alexander Löher Stiftung
Allgemeiner Deutscher Automobil-Club (ADAC) 
Niedersachsen/Sachsen-Anhalt e.V.
BACKWINKEL GmbH
BUWOG Bauträger GmbH
Carsten Moschner Stiftung
Dingwerth Logistik GmbH
FLORETTE Deutschland GmbH
GTÜ Gesellschaft für Technische  
Überwachung mbH
Hauck Aufhäuser Lampe Privatbank AG

Herbert Kluth (GmbH & Co. KG) 
Industrie-Förderung Gesellschaft mbH
JP Circle gGmbH
Kaufland Dienstleistung GmbH & Co. KG
Peter Herbst Stiftung
Rosinus | Partner Rechtsanwälte PartG mbB 
Stiftung Manfred und Adelgunde Steinhauer
van de Kamp Stiftung
virtual7 GmbH
weisenburger bau GmbH
Zentralverband der Einkaufsorganisationen im 
Gesundheitswesen e. V. (ZVEG) 



Als gemeinnützige Organisation ist das Deut-
sche Kinderhilfswerk auf Spenden angewiesen. 

Besonders wirksam ist eine Fördermitglied-
schaft: Jedes neue Mitglied lässt das Deut-

sche Kinderhilfswerk wachsen und verleiht 
unseren kinderrechtlichen Forderungen 

mehr Gewicht. Dank der kontinuierli-
chen Mitgliedsbeiträge können wir 

sicher planen und auch langfristige 
Projekte fördern. Das ist wichtig, 
denn: Gerade Kinder brauchen 
Verlässlichkeit.

Unterstützen Sie uns bei unserem 
Ziel, Kindern die gleichen Chancen 

auf Bildung und Teilhabe zu ermögli-
chen und Kinderarmut zu bekämpfen! 

Für ein kindgerechtes Deutschland, in 
dem die Kinderrechte umfassend umge-

setzt werden.

Vorteile einer Fördermitgliedschaft
 

	� Dankeschön:  Sie erhalten als Willkommensge-
schenk unseren exklusiven Kinderrechte-Kalen-
der. Diesen können Sie gleich doppelt nutzen: 
Als jahresunabhängigen Geburtstagskalender 
über mehrere Jahre hinweg und um jeden Monat 
ein wichtiges Kinderrecht kennenzulernen.

	� Einblick & Transparenz: Zweimal im Jahr bekom- 
men Sie unsere Zeitschrift „Kinder, Kinder!“. 
Darin werden Sie über aktuelle Projekte infor-
miert und erfahren, was Ihre Mitgliedschaft 
konkret für Kinder bewirkt.

	� Wirksamkeit: Sie sind aktiv daran beteiligt, das 
Leben von Kindern in Deutschland nachhaltig 
zu verbessern. Denn wir stärken Kinder und 
ermöglichen ihnen, ihre Lebenswelt aktiv mit-
zugestalten. Übrigens: Das hilft nicht nur der 
jungen Generation, sondern kommt der gesam-
ten Gesellschaft zugute  

	� Jederzeit kündbar: Ihre Fördermitgliedschaft 
beim Deutschen Kinderhilfswerk ist freiwil-
lig und selbstverständlich jederzeit kündbar. 
Wir möchten, dass Sie aus Überzeugung dabei 
sind, nicht aufgrund von Vertragslaufzeiten.

	� Steuerliche Vorteile: Ihren Mitgliedsbeitrag 
können Sie von der Steuer absetzen, da das 
Deutsche Kinderhilfswerk als gemeinnützige 
Organisation anerkannt ist.

Werden Sie Fördermitglied!

Schenken Sie Kindern Zuversicht 
Ab 10 Euro im Monat werden Sie 
Fördermitglied. Sie stärken damit 
die Kinderrechte und ermöglichen 
ein chancengerechtes Aufwach-
sen. Machen Sie mit und schenken 
Sie Kindern Zuversicht!

„
 Fördermitglieder sind 

Zukunftspatinnen und Zukunfts-
paten. Denn sie ermöglichen eine 

gerechte Zukunft für alle Kinder, 
egal welcher sozialen 

Herkunft.“ Nicole Stein 

Mitgliederkommunikation

Eine Fördermitgliedschaft beim Deutschen Kinderhilfswerk bedeutet, sich für eine 
Gesellschaft einzusetzen, in der die soziale Herkunft eines Kindes nicht über seine 
Zukunft entscheidet. Schon mit einem Monatsbeitrag von 10 Euro tragen Sie dazu 
bei, Chancen zu schaffen – für alle Kinder. 

Mehr erfahren:

Jetzt  
langfristig  

helfen!

Kein Kind darf zurückbleiben.

Werden Sie jetzt Zukunftspat*in und  
unterstützen Sie Kinder in Deutschland!

Als Zukunftspat*in setzen Sie sich nachhaltig
gegen Kinderarmut und für faire Chancen ein.

Jetzt Zukunftspat*in werden:
www.dkhw.de/foerdermitgliedschaft 
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Deutsches Kinderhilfswerk e.V. 

Leipziger Straße 116–118
10117 Berlin
Fon: (030) 30 86 93 0
Fax: (030) 30 86 93 93
E-Mail: dkhw@dkhw.de
www.dkhw.de

Das letzte Wort 
haben die Kinder

Deutsches 
Zentralinstitut 
für soziale 
Fragen (DZI)

    „Viele Gemüsesorten kannte ich gar nicht.  
          Hier beim Kochen lernen wir,  
     was man aus seltsamen grünen Stangen  
                      alles zubereiten kann.“ 

Tim, 12 Jahre, Teilnehmer eines Ernährungsprojekts, über Zuccini 

       „Zu Hause wohne ich mit meiner Mama 
	 und drei Geschwistern. Da ist es 
              oft laut und eng. Im Feriencamp hab 
          ich zum ersten Mal an einem echten Lagerfeuer 
               gesessen und die Sterne beobachtet. 

Max, 13 Jahre, besucht gerne eines unserer Kinderhäuser

Kinder brauchen  
Ihre Unterstützung!

IBAN: DE27 3702 0500 0003 3311 11
BIC: BFSWDE33XXX
SozialBank

Online-Spende unter www.dkhw.de

Oder spenden Sie in eine unserer 
Spendendosen. 

http://www.dkhw.de
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